A o AA ARI 
; 2 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 11,00 81. 7 

y Bezugspreis: monatl. 3,80 81. In den Ausgabeſtellen eh 3.50 81 da 
Ps: oſtbezug vierteljährl. 11,58 Bt. monatl. 3,86 Zl. Unter Gtreifband in Polen monatl. 6 81, 
‚Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,5 R.⸗Mt. — Einzelnummer 20 Gr., Sonntags 25 Gr. 
höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 


* Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
eee Fernruf Nr. 594 und 595. „„ „„ „ „„ 
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Bromberg, Sonnabend den 29. Mai 1926. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


33. (0) Jahrg. 
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pl y ee @ 0) 
y 
Autonomie für die We tmarken? an Dani a: Tir 100 Soto 36380 
$0 In Berlin: Für 100 Zloty 36,35 
UN Der „Dzienni = i . (beide Notierungen vorbörslich) 
vl so: ee ee Tante | Pilſudſti über die ſeparatiſtiſche Bewegung. Sant eien 1 Dolar = MLO 11 
5 . Frage der Autonomie für das ehemals vreußiſche Paris, 28. Mai. Der „Matin“ veröffentlicht eine Unter⸗ In Warſchau moffne 1285 ‘iti 
gebiet. Er ſchreibt darüber au der Spibe ſeiner geſtrie | redung jeines nach Warſchau entſandten Korreſpondenten . —⁰¹ — TER 
Auto nom de für daß che- Sauerwein mit Marſchall Pilfmdski, bei der 


gen Ausgabe: Die Parole der 
mals preußiſche Teilgebiet oder vielmehr die Parole der 
kebeblichen Erweiterung ſeiner Selbſtverwal⸗ 
Denn gewinut immer mehr Anhänger, und zwar nicht nur 
» 1 der alteingeſeſſenen Bevölkerung, ſondern auch 
e den patriotiſch geſinnten Einwanderern. (Das ſind 
ie im Gegenſatz zu den alteingeſeſſenen Deutſchen und 
es die „Eindringlinge“ aus Galizien und Kongreßpolen. 
N .) Der Grund dafür tft das Verſtändnis für die Not⸗ 
ien der Bildung einer rechtmäßigen Zelle im polni⸗ 
pen Staat, die imitande wäre, jeden Angriff auf die konſti⸗ 
utionelle Verfaſſung des Staates au unterdrücken. a 
Wir fürchten, daß das Attentat Pilſudſkis 
Be vereinzelt bleiben wird, daß vielmehr die Mög⸗ 
ichkeit anderer Attentate, namentlich ſolche von kommuniſti⸗ 
ſcher Seite, immer beſtehen wird. Es iſt deshalb notwendig, 
ante Kernpunkt zu ſchaffen, auf den ſich alle rechlich 
denkenden Polen jederzeit ſtützen können. Einen ſolchen 
Kernpunkt kann nur das früher preußiſche Teil⸗ 
gebiet bilden, das bei den letzten ſchweren Zwiſchenfällen 


4 
. 


ſeſt auf dem Grunde der Staatlichkeit ftand. Wie die . . 35 

Autonomie baw. die Selbitverwaltung im einzelnen aus⸗ macht kleinerer örtlicher Organiſationen nicht ertragen. fs Warſchau, 27. Mai, Oc 

ſehen foll, darüber kann ſpäter geredet werden (211). Vor⸗ Auf die Auslandspolitik eingehend, ſagte der Marichal, fidium des Klubs ZEN. (Rationaler Bolfsverband) und 

erſt muß feſtgeſtellt werden, daß niemand daran denkt, die daß er auf Einzelheiten nicht eingehen wolle. Er wolle besen ale ann eee des e 
Bol . : Fri 8 . ; 2 A % in oer 2 e £ : N 
Polen zu zer eine Friedenspolitik treiben; denn ohne den Frieden dium erklärte es für unmöglich, weiße Zeitel abzugeben. 


ſſtaatlichen Bande mit dem übriven 

g reißen. Aber die adminiſtrative Selbſtändigkeit 
iit notwendig, zum Schutze vor der Anarchie. 

Aus Thorn laſſen ſich Warſchauer Blätter melden, 


daß nun 0 
auch in Pommerellen 


* für die von Poſen aus eingeleitete ſeparatiſtiſche Bewegung 
eine ſehr lebhafte Propaganda betrieben werde, und zwar 
angeblich mit deutſchem (!) Geld. Die Behauptung, daß 


ſei. 


gar 


Cher Separatismus von deutſcher Seite geſchürt wird, it ein ſtarker Mann un 
natürlich eine glatte Erfindung. Die erforderliche "tu doch wenn ich an die Beraangeinbeit meines Volkes Warſchau, 28. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der 
NE klärung braucht man fic) nur von den weſtpolniſchen Siparas zurückdenke, glaube ich nicht daran, daß es möglich wäre, es | Vorſtand der Nationaldemokratiſchen Partei faßte den 
en jelbit zu Holen. In dem in Shorn enero a den e ben te der H a u d zu regteren. Dorie | Beſchluß, daß die Partei genen die Kandidatur Pilſudſeis 
e Siowo Pomorſkle“ ſchreibt 3. B. der Vizepräſe, der gens liehe ich felbit den Knürgel nicht. Uuſerd Cenerción | bin ande eine eigene Kandidatur aufítellen folle. 
Nationaldemokratiſchen Partei für Pommerellen, Rechts⸗iſt. freilich nicht vollkommen doch fie hat ein Recht auf ace | Als Kandidaten kommen in Betracht: General Joſepl 
wiſſe Rück ſichten. Die kommende Generation wird Zamoyſki. 


anwalt Dr. Paul Oſſowſki: „Die ſeparatiſtiſche Loſung 
$ Det Tagen auf den Lippen aller Leute, 
ie eines guten Willens ſind und denen das Wohl des pol⸗ 
niſchen Staates und die Zugehörigkeit der Weſtprovinzen zu 
Polen am Herzen liegt.“ ; 
i Nah Dr. Oſſowſki wird der Zeitabſchnitt der Attentate 
n Polen mit dem Kommunismus oder Bolſchewis⸗ 
mus oder auch einer neuen Teilung Polens enden. 
Deshalb müßte man die Weſtprovinzen vor dem Umſturz 
bewahren, wenigſtens für eine Generation. Dr. Oſſowſki 
tritt für einen entſprechenden Ausbau der Selbſtverwaltung 
i ein und fordert für die Weſtprovinzen eine eigene Ad⸗ 
miniftration und cine eigene Finanzverwal⸗ 
tung. Dies wäre die beſte Gelegenheit, Interven⸗ 
tionen Deutſchlands bei den internationalen Be⸗ 
faſſen vorzubeugen. Die Selbſtverfaſſung würde um⸗ 
i die allgemeine Staatsverwaltung und 
die Organiſationsordnung, ſowie die Aufſicht über die ſchon 
beſtehende kommunale Selbitvermaltuna; 
2. alle Steuer angelegenheiten, wobei die 
Selbſtverwaltung der Weſtmarken ein entſprechendes 
Steuerkontingent dem Staatsfiskus zuführen würde; 
3. Fragen der Landwirtſchaft, der Agrarreform, 
der Anſiedlung und dergleichen. 
Organe der Selbſtverwaltung wären ein ſeparatiſtiſches 
Abgeordnetenhaus, nach dem Projekt des Herrn Oſſowſki 
, Seim der Weſtmarken“ 


befindet ſich ſeit einigen, 


genannt, mit dem Sitz in Poſen, und das „Miniſterium 
der Weſtmarken“. Wahlrecht für die Seimwahlen hätten brechens durch die faſt ſichere Wahl Pikſudſkis in Ware 
neben Analphabeten und Perſonen, die wegen ſtaats⸗ſchau, ein moraliſcher Zufammenbruch des Volkes und eine 
ſeind licher Handlungen beſtraft wurden, auch ſolche] Beſchleunigung des Ausbruchs einer kom⸗ 
Perſonen nicht, die Organiſationen anachóren, welche] muniſtiſchen Revolution. Der Aufruf nimmt, eine 
Zahl des Staa 


zum Schaden des Staates wirken. Was unter 
ſolchen Oraanifationen zn verſtehen ſei, darüber würden 
ausſchließlich und appellationslos die Verwaltungsbehörden 
zweiter Inſtanz entſcheiden. (Dann könnten wir nach uns 
ſeren bisherigen Erfahrungen gewiß Wunder erleben! D. R.) 

Das „Minifterinm der Weſtmarken“ denkt ſich Herr 
Oſſowſki folgendermaßen: „Der Miniſter würde vom 
Staatspräſidenten, im Einvernehmen mit dem „Seim der 
Weſtmarken“, ernannt werden, vor dem der Miniſter aus⸗ 


u 


ſchließlich verautwortlich mare, obwohl er gleich⸗ N 237) 0 
zeitig dem Miniſterrat angehören würde.“ Natürlich würde | iit diesmal nicht wegen irgend eines Artikels angeordnet 
Folder Weſtmarkenminiſter auch eine entſprechende Anzahl | worden, ſondern wegen eines Aufrufs der Staats⸗ 
von Unterſtaatsſekretären und dergleichen haben. verteidigungsorganiſation, alſo einer Organi= 
der großpolniſchen Bevöl⸗ 4 


Nicht minder intereffant find die Projekte, die die „Selbſt⸗ 
das Heer betreffen. Der ſechſte Punkt 
Herrn Oſſowſki lautet: „Militär⸗ 
de, die aus den Weſtmarken 
nen, die in dieſen 


verwaltung“ .. für 
der Auslaſſungen des 
perſonen aller Dienſtgra 


itammen, dienen nur in Formatio 
Ländern ihren ſtändigen Stan dort haben. Auf An⸗ 
forderung können fie auch in anderen Formationen 


Jules 
auch die 
Sprache kamen. 


daß dieſe Agitation keine ernjten Gefahren 
Es handle ſich dabei um gewöhnliche Reibungen, die in allen neten des Nationalen Volksverbandes aus 
Staaten vorkommen, denen verſchiedenartige Provinzen zu⸗ Großpolen und Pommerellen, die geſtern (26. Mai 


geteilt werden, 
ſtanden. Die Arbeit der deutſchen Kultur habe einen großen \ 
Einfluß auf die Sitten und den oe 
völkerung ausgeübt, und in 
ändert. Die weſtlichen Provinzen 
Krieg nicht gelitten. 
anderen Teilgebieten 
deutſchen Provinzen 
fernt hiervon fei die Gefahr des Separatismus. 
über die Möolichkeit der Entwicklung des 
Polen befragt, erklärte der 
nung, daß der Faſzismus in 
Das polniſche Volk hege den 
trauen zu ſeinen Führern zu 5 


fomme ein Land nidt 


gen und wünſche ledialich, 
zu kräftigen. 
angreifen, ſo werden wir uns zu we 
Als der Preſſevertreter einwandte, daß der Marſchall 


nicht notwendig ſei, 


beſſer ſein. 
anders aber ſtelle ich mir die Rolle des Staatschefs vor. 
tut not, daß ihm die Möglichkeit gegeben wird, eine ſchnel⸗ 
lere Entſch 
tung zu fordern, 
keiten im Parlament verzögert wird. 
in einem C 
Macht des 

bedeutend vereinfachen. 
blind das Syſtem der f g 
pieren ſoll, man muß a nach d 
erg etwas fuen, was a 

kann. ö 


Am 26. 
Rechten ein 
„Staats verteidigungskomitees“ erſchienen, 
Abgeordneten und Senatoren, ſowie an 
denen Ehre und Y 
dem Verlangen, die 
Hauptſtadt 
Nationalverſammlung in W̃ 
liſche Vergewa 
eine Legaliſierung 
marſchalls Rataj, eine Sanktionierung des 


recht ſcharfe Angriffsſtellung gegen 
ſchien der Staatsanwaltſchaft geeignet, die Ruhe des Landes 


ae Aufruf veröffentlicht 
a 
Beſchlagnahme folgendes mit: 


ſchlagnahme des 
Abendausgabe vom 


ſation, 
kerung geſchaffen wurde und die 
Pommerellens und Schleſiens repräſentiert. 
nahme hat das Kreisgericht in Poſen auf 
anwaltſchaft beim Pofener Bezirksgericht angeordnet. 
Beſchlagnahmebeſchluß wird bemerkt, daß der erwähnte Auf⸗ 
ruf der Staatsverteidigungsorganiſation 
Vergehens gegen 


Der Stand des Zloty am 28. Mai: 


an die Abgeordneten und Senatore: 
des Nationalen Lagers. 


Die Verſammlung der Senatoren und Abgeord⸗ 


Treibereien im Poſenſchen und in Pommerellen zur „Aufruf 


Der Marſchall ſteht auf dem Standpunkt, 
in ſich berge. 


1926) in Poſen ſtattfand, hat beſchloſſen: , 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Fragen, die 
in Warſchau entſchieden werden, halten wir die Anz 
weſenheit aller nationalen Senatoren und Abgeord⸗ 
neten in der Hauptſtadt am Sonnabend früh für abſo⸗ 
Int notwendig.“ i, 

Während der vorſtehende Aufruf ſich noch nicht direkt 
zu der Frage der Teilnahme an der Nationalverſammlung 
in Warſchau äußert, hat das Präſidium des parlamentari⸗ x 
ſchen Klubs des Nationalen Volksverbandes bereits den 
formellen Beſchluß geſaßt, die Mitglieder zur Teilnahme an 
der Präſidentenwahl aufzufordern. Der „Kurj. Pozn.“ 
meldet dies wie folgt: 


die längere Zeit unter fremder Herrſchaft 
Charakter der Poſener Be: 
gewiffem Sinne die Raſſe vers 
p hätten auch durch den 
Dieſe Vorzüge hätten den Neid in den 
Polens erregt, der gegen die ehemals 
Beunruhigung ſchaffe. Doch weit ent⸗ 


Faſzismus in 
Marſchall, er ſei nicht der Mei⸗ 
Polen fejten Fuß fallen könnte. 
Wunſch, ein herzliches Ver⸗ 


aben; es würde aber die Über⸗ apes a 
Geſtern mittag tagte das Prä⸗ 


aus, das durch den Krieg erſchöpft 
ine territorialen Ander un: 
im Frieden zu leben und ſich 
der ace 

hren wiſſen.“ 


Polen erſtrebe ke 


„Sollte man uns aber, ſagte 


erwiderte er, daß es durchaus 


nicht als Diktator auftrete, 
ſpielen. „Ich bin zwar 


den Diktator zu 
d liebe es, Entſcheidungen zu treffen; 


{fi und Gra 


Anhänger der Diktatur in Polen bin ich mes if Qulteri Moor nun 
3 Wr 


nd 


eidung in Fragen von nationaler Bedeu⸗ 
deren Löſung durch die üblichen Streitig⸗ 
Polen lebt außerdem 
habs der Rechtsgebung. Die Erweiterung der 
Stagatspräſidenten wird den Stand der Dinge 
Dies bedeutet keineswegs, daß man 
Vereinigten Staaten ko⸗ 
ieſer Richtung hin 
Anwendung finden 


geſtern 
Zu Sitzun⸗ 


Polen 


— 3° 
/ 


die Unentſchiede en. 


In den Reihen der Rechtsparteien herrſcht Wirrwarr. 
Mai iſt in den Poſener polniſchen Blättern der 
vom 26. 5. datierter neuer Aufruf des 
der ſich an die 
alle Bürger wendet, 
nicht nachzugeben in 
Nationalverſammlung nicht in der 
zu laſſen. Die Abhaltung der 
arſchau wäre eine mora⸗ 
[tigung am polniſchen Volke, 
aller Zwangs handlungen des Sejm= 
begangenen Ver⸗ 


eben. Alle 


der betreffenden Parteien bei der 


aterland teuer ſeien, 


ſtattfinden 


des Sejm un 
kation des 
verſammlun 


Pitſudſki ein und er⸗ 


Referendum geſtrichen 


Grunde hat ſie die Zeitungen, die 
beſchlagnahmen 
über dieſe 


ſtören. Aus dieſem 
haben, 
fen. Der „Kur jer Poznanſki“ teilt 
Der Regierung 


„Geſtern iſt im Laufe einer Woche ſchon die zweite Be⸗ E 
prec 


„Kurjer Poznanſki“ erfolgt, und zwar die 
26. Mai (Nr. 237). Die Beſchlagnahme 


die von der Allgemeinheit 
hndet, und d 


erden. 
70 ausländiſchen N 
r Teilnahme 


Bevölkerung Großpolens, 
Die Beſchlag⸗ 
Antrag der Staats⸗ 
Im 


franzöſiſchen, 
mund Wiener P 
Preſſe Paläſtinas hat ihre Korre 


Kennzeichen des 


den Paragraphen 131 des Strafgeſetzbuchs 


Polens dienen. Die Verſetzung militäriſcher Abteilun⸗ n de Straf 1 
gen der Weſtmarken nach anderen Teilen des Staates, ſowie enthalte. (Verächtlichmachung von Staats einrichtungen) tretern. Selbſt die Ve a 
bie Unterbringung anderer Militärformattonen im Gebiet | Aus demjelben Grunde iſt die Beſchlagnabme des „Dziennik denten nach Warſchau entſandt. Im Sitzungsſaal we 
der Weſtmarken, auf die Dauer oder nur vorübergehend, | Poznanſti“ und der „Gazeta Powſzechna“ erfolgt, weil auch J Vorbereitungen zur Aufſtellung von Filmappar: 
ae nur gegen vorhergehendes Einverſtändnis des Ver⸗ dieſe beiden Blätter den Aufruf gebracht hatten.“ ick aa es deren Hilfe, de 1 pe Bek ee a 
waltungsrates der Weſtmarken erfolgen. Ernennungen, In ſtrittem Gegenſatz zu dem vorſtehend ſkizzierten gehalten und dem ganzen Lande; wie Aus y 
Befördern N i ämt n A ode: N a ni | an gekurbelt werden ſoll. Zu der Sitzung ſtellt die Wa 1 
rungen und Verſetzungen von Offizieren ſämtlicher [Aufruf ſtehen Beſchlüſſe der Abgeordneten und Senatoren [ Funkſtation einen ihrer größten Nadioapparate 


Weſtmarken erfolgen nur 


Grade im ſtehenden Heere der 
des Weſt⸗ 


gegen vorherige Zuſtimmung i NR vá 
marfenminiiters. Alle dieje militäriſchen Selbitver- q = 1 5 Radioempfängern Europas die Möglichteit zu geben, de 
waltungsbeſtimmungen fallen bei Aus ruch eines Krieges 3 6 gefaßt mere. Wiese Be. Verhandlungen zuzuhören. 0 * 

2 * . „Kurjer Poznanſki“ folgenden NS 


mit dem Tage der Mobiliſierung fort. 


des Nationalen 


[tna e haben 


aus Großpolen und Pom] wobei die ſtärkſten Wellen angewendet werden, um lle 


Volks verbandes 
des Klubs des Nationalen 


und des Präſidiums 


nach dem 


ortlaut: 


PELDDMTDN. 
Marian, 27. Mai. Wie die 
ſmeldet, ſchwirren in der Hauptſtadt in den letzten Tagen 
Gerüchte herum, deren Urſprung unbekannt iſt und die 
das einzige Ziel zu verfolgen ſcheinen, in der Gemeinſchaft 
Beunruhigung zu ſäen. So hieß es geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden, daß Deutſchland einen Angriff auf Dan⸗ 
¡ate gemacht habe. Dieſe Meldung war ein gewöhnliches 
Manöver der Dollarſpekulanten, deſſen Grundloſigkeit nach 
Einholung von Informationen aus Danzig bald feſtgeſtellt 
werden konnte. Seit einigen Tagen erhält ſich in der 
Hauptſtadt hartnäckig auch das Gerücht, als ob gegen den 
(Kriegsminiſter Pilſudſki ein Attentat geplant ſei. 
Als Datum wird ſogar Freitag oder Sonnabend angegeben. 
Die „Warſzawianka“ appelliert an die Kreiſe, die dazu be⸗ 
rufen ſind, die Ordnung in der Hauptſtadt aufrecht zu er⸗ 
halten. In Warſchau gäbe es genug Leute, denen es daran 
liege, die Nationalverſammlung unmöglich zu machen, die 
Verwirrung zu vertiefen uſw. Für eine Pros 
tvofation fei der Boden heute durchaus geeignet. 


peur "RPS 


AS SA ai 


„Amtliche Lügen.“ 


Unter dieſer anmutigen Überſchrift ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“: Wie mitgeteilt wurde, empfing Herr Bartel 
Vertreter der Preſſe, denen er die Abſichten der Regierung 
klarlegte. Jetzt erfahren wir aus den Warſchauer Blättern, 

daß ſich in der Erklärung des Herrn Bartel folgender Paſſus 
(Befindet, der auf Großpolen Bezug nimmt: 


1 „Beute ijt es ein ſehr wichtiges Moment für den Staat, 
daß Pofen die Zufuhr von Lebensmitteln nach Oberſchleſien 
& nicht ſperrt, da die Teuerung, die wir gerade jetzt zu ſpüren 
begannen, daher kommt, daß infolge der mangel⸗ 
(haften Zufuhr von Lebensmitteln nach Ober⸗ 
ſchleſien die dortigen Lebensverhältniſſe und die Kohlen⸗ 
preiſe ungewöhnlich geſtiegen ſind.“ 


ren Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß das, was Herr 
Bartel ſagt, eine gemeine Lüge iſt. Es iſt in Poſen 
k keiner Menſchenſeele in den Sinn gekommen, die Zufuhr von 
= Lebensmitteln nach Oberſchleſien zu ſperren. Das Verhältnis 
Großpolens zu Pommerellen und Oberſchleſien war immer 
das beſte, und in den tragiſchen Stunden, die wir durch⸗ 
E leben, iit dieſes Verhältnis noch enger und inniger 
N geworden. 
Be Was beabſichtigte Herr Bartel mit dieſer Inſinnation? 
Dem Premierminiſter ging es direkt um folgendes: 


1. Er wollte Zwietracht ſäen zwiſchen den Teilgebieten 
nd die gemeinſame Front der Weſtgebiete durchbrechen. 

„ 2. Herr Bartel wollte auf diefe unehrliche Weiſe die Zu⸗ 
nnahme der Teuerung erklären, die ſich in Oberſchleſien als 
ie) Hogifche Folge des Aufruhrs Pitſudſtis gezeigt hat. 
j i Die Regierung ift aber nicht imftande, der Teuerung 
E Herr zu werden, da fie fein wirtſchaftliches Programm beſitzt. 
ls Die Auslaſſung des Miniſterpräſidenten aber tft nur ein 
a Beiſpiel dafür, wie die beutigen Machthaber in Warſchau 
Aber die Befriedung“ und die „Ehrlichkeit“ Hei ihren Regie⸗ 
rungsmethoden denken. ' 


t — — 7 
Witos rechtfertigt ſich. 
8 Krakau, 27 Mai. In der letzten Ausgabe des Krakauer 
5 zPiaſt“ veröffentlicht der ehemalige Miniſterpräſident 


Wincenty Witos einen Aufruf an ſeine „lieben Bauern, 
Sreunde und Mitarbeiter“. 
. Der ehemalige Miniſterpräſident erklärt darin, daß er 
die Regierung im Einverſtändnis mit dem Staatspräſidenten 
: gedtibet habe und nach dem Willen einer Sejmmehrheit an 
hre Spitze getreten ſei. Die Macht habe er nicht ange⸗ 

ſtrebt, was die Tatſache beweiſe, daß er unmittelbar vorher 

die Übernahme der Macht durch den Marſchall Pilſudſki für 
den Staat als erwünſcht bezeichnet habe. Die ſpätere Über⸗ 
nnahme der Macht durch Pilſudſki, ſo heißt es in dem Aufruf 
weiter, ſei nicht auf Grund des Rechts erfolgt. Die Regie⸗ 
frung Witos' wäre keine Regierung der Reaktion 

und des Rückſchritts, da ihre Vertreter den Parteien der 

Bauern und der Arbeiter angehörten. 
Abgeordnete Wincenty Witos gibt der überzeugung 
Ausdruck, daß man es hier mit einer ion längſt vorbereite- 
ten Verſchwörung zu tun hatte. Die Schuld für das ver⸗ 
floſſene Blut trace nicht die Regierun g, die ihre Pflicht 
erfüllt habe. Durch Gewalt habe man die legale Regie⸗ 
kung gezwungen, unter dem Vorwand zurückzutreten, daß 
dies cine unmoraliſche Regierung, eine Regierung der Spitz⸗ 
buben an öffentlichen Geldern geweſen ſei. 


. Nicht zur Rechtfertigung,“ ſchreibt Witos, „ſondern im 
IIntereſſe der Wahrheit muß ich betonen, daß ich niemals 
während meines zweimaligen Amtierens, am wenigſten aber 
teat, einen Groſchen Staatsgelder weder für 
mich noch für meine Familie genommen habe. 
Könnten meine Ankläger doch feſtſtellen, 

mir angehäufte Vermögen befindet, 
znielleicht meinen angeblichen Geiz oder 
Junehrlichkeit begründen könnte. 

8 en dies nicht machen will.“ Der Aufruf ſchließt mit ſol⸗ 
enden ..... 


Be $ Appell an die Bauern: 


A „Was weiter werden wird, das hängt in hohem Maße 
alle in die 


wo ſich dieſes von 
deſſen Aufdeckung 
meine vermeintliche 
Ich weiß nicht, warum 


y Hod) in Ehren, 
und die Standarte der PS. L., 
Energie, 


ch auf zur 
* Ausdauer, die nur 
end eig Volksfront organi⸗ 
ſiert, diszipliniert und gehorſam euren Oberſten Behörden, 
um im Bedarfsfalle mit genügenden 
zäften auf der Wacht der Intereſſen des Staates und zum 
des Rechts zu ſtehen und euren Willen durchzu⸗ 


BUsiedhowitis Brattiten, ; 


15 Eigenmächtige Freigabe der beſchlagnahmten 
poh Abgeordnetendiäten. 


Warſchan, 26. Mai. Vor ungefähr Jahresfriſt hatte 
ſich eine Unterſuchungskommiſſion des Sejm mit einer An⸗ 

legenheit des Staatlichen Lebensmittelhauptamtes zu be⸗ 
ü Fallen. dem durch Nichteinhaltung einer bereits bezahlten 
60000 Zloty er⸗ 


Lieferung ein Schaden 
wachſen war. Die Sejmkommiſſion kam nach Prüfung 
der Angelegenheit zu dem Schlufie, daß dieſe Affäre vor 
den Staatsanwalt gehöre und forderte in dem Berichte, den 
ſie nach durchgeführter Unterſuchung machte, die Regierung 
auch auf, die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
geben. Die Regierung ließ ſich jedoch Zeit und erklärte 
ſpäter, fie habe keine Veranlaſſung, die Strafanzeige an⸗ 
maig zu machen, da der durch die ſäumigen Lieferanten 
verurſachte Schaden — da ſich dieſe ihrer Verantwortlichkeit 
nicht entzögen — vollkommen gedeckt bzw. ſichergeſtellt wor⸗ 


den ſei. 
IJn dieſe Angelegenheit waren auch die beiden Abgeord⸗ 
Kowalezuk (Pinften) ver⸗ 


neten Szydlowſki und 3 
wickelt, deren Abgeordnetendiöten zur teilweiſen Siders 
Gellung des Schadens mit Beſchlag belegt wurden. Der ges 


von 


„Warſzawianka“ 


Luzzatti, 


* 
weſene Finanzminiſter 


Finanzminiſteriums am 20. März d. J. mitgeteilt, daß eine 
vollkommene Beſchlagnahme der Diäten der beiden Abgeord⸗ 
neten nicht möglich und daß bloß ein teilweiſer Abzug der 
Diäten vorzunehmen ſei, ſo daß die beiden Abgeordneten 
ſeit dieſem Zeitpunkt wieder einen Teil ihrer Diäten aus⸗ 
gezahlt erhielten. Abgeordneter Szudlowſki bekam 373 und 
Kowalczuk 370 Zloty monatlich ausgezahlt. 

Es berührt, ſo heißt es in der polniſchen Preſſe, merk⸗ 
würdig, wenn man hört, daß ein Mitglied der Regierung 
eine dem Staate gegebene Sicherſtellung aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit kürzt, um zweien ſeiner Parteigenoſſen eine 
Gefälligkeit zu tun. 


Bartel und die Juden. 


Warſchau, 28. Mai. Geſtern empfing Miniſterpräſident 
Bartel den Vorſtand des Jüdiſchen Klubs, wobei 
der Abgeordnete Hartglaß den Premierminiſter über 
die Stimmungen informierte, die innerhalb der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung herrſchen und die Forderungen der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung vorbrachte. Der Miniſterpräſident er- 
klärte, daß ihm die Forderungen bekannt ſeien und daß 
ſein Kabinett auf dem Standpunkte ſtehe, daß die Verfaſſung 
in vollem Umfange Anwendung finden ſolle. Man 
werde die Beſtimmungen der Konftitntion im liberalſten 
Sinne gegenüber den nationalen Minderheiten, alſo auch 
gegenüber den Juden interpretieren. Da die Regierung 
jedoch nur bis zu den Wahlen ihr Leben frijtet, könne 
er keine Verſprechungen geben, da er Verpflichtun⸗ 
ges für die kommende Regierung nicht auf ſich nehmen 
önne. 


Ne amerilaniſchen Polen für Pitſudſli. 


Neunork, 26. Mai. Am 22. Mai hat hier eine von allen 
amerikaniſchen Polen einberufene Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die letzten Warſchauer Vorfälle zur 
Sprache kamen. Die Verſammlungs teilnehmer 
feierten Marſchall Pilſudſti als den Retter 

Poleus und faßten den Beſchluß, dem Warſchaner Komitee 
der Pilfudffianhanger eine bedeut ende Summe ¿ue 
zuwenden. 


Einheitsfront gegen Nußland? 


Die Moskauer Preſſe bringt eine Meldung aus Pari 8, 
wonach die Regierung Polens zur Verhinderung 
der zwiſchen der Sowjetunion, Lettland und Eſt⸗ 
land geplanten Garantieverträge letzteren por 
geſchlagen habe, einen Geheimvertrag abzuſchließen, in dem 
Polen ſich verpflichtet, Eſtland und Lettland im Falle eines 
ltberfalls ſeitens der Sowjetunion bewaffnete Hilfe zu 
leiſten. Dafür be znſprucht Polen von Eſtland und Lettland 
im Falle eines Krieges zwiſchen Polen und der Sowjetunion 
Wahrung wohlwollender Neutralität. Dagegen follen (its 
land und Lettland ſich verpflichten, ihre Politik gegenüber 
der Sowjetpolitik derjenigen Poleus anzupaſſen. Polen for⸗ 
dere ferner eine Annäherung der Beiden Staaten an Finn⸗ 
land zwecks Herſtellung einer Einheitsfront gegen die 
Sowjetunion. Der polniſche Vorſchlag, der noch vor dem 
Umſturz gemacht worden ſei, werde durch die neue Regie: 
rung voll gebilligt. 


Blutige Wahlunruhen in Rumänien, 


Ein voller Sieg der Regierungsparteien. 


Bukareſt, 28. Mai. Die Parlamentswahlen in Bukareſt 
haben einen vollen Sieg der Regierungsparteien 
gebracht. Dem Regierungsblock werden nach den bisher be⸗ 
kannten Wahlergebniſſen 280 von 386 Stimmen der Volks⸗ 
vertretung zufallen. Auch die Oppoſitionspreſſe gibt den 
Wahlſieg der Regierungsparteien zu und ſchätzt die Anzahl 
der dieſen zugefallenen Stimmen auf 250. 

ie Wahlen nahmen nicht überall einen ruhigen Verlauf. 
In manchen Ortſchaften kam es zu blutigen Zu⸗ 
fammenftößen zwiſchen den Wählern und der Gen 
darmerie. In der Ortſchaft Ilfobi wurde der Pfarrer 
Turbu, ein Kandidat der Bauernpartei, getötet. Teilweiſe 
dauern die Unruhen noch an. 


Das Urteil im Franlenfälſcher⸗Prozeß. 


Budapeſt, 26. Mai. Heute abend hat der Budapeſter 
Strafgerichtshof das Urteil im Frankenfälſcherprozeß vera 
kündet. Polizeichef Nadoſſy wurde zu vier 
Jahren Zuchthaus, 10 Millionen Kronen Geldftrafe 
und drei Jahren Amtsverluſt, Bring Windiſchgrätz 
zu vier Jahren Zuchthaus, 10 Millionen Kronen 
Geldſtrafe und drei Jahren Amtsverluſt, der Kommandant 
des Kartographiſchen Inſtituts Hajts zu einem Jahr Kerker, 
undder zweite Kommandant des Kartographiſchen Inſtituts. 
Kurz, gleichfalls zu einem Jahr Kerker und beide zu je zwei 
Millionen Kronen Gelditrafe verurteilt. 

Gegen das Urteil wurde ſowohl vom Staatsanwalt als 
auch von den Angeklagten Berufung eingelegt. Mit Aus⸗ 
nahme des Polizeichefs und des Prinzen wurden die Ver⸗ 
urteilten auf freien Fuß geſetzt. 


RRR 0 


die dentſch⸗franzöſiſche Verſtündigung 
als Vorbedingung des Wiederaufbaus in Europa. 


Von Joſeph Caillaux, 
früherer franzöſiſcher Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter. 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
vom 23. d. M. veröffentlicht der bekannte franzöſiſche 
Finanzpolitiker Caillaux, den man jetzt wieder 
zur Rettung des gleitenden Franken zum Leiter des 
Staatsſäckels beſtellen will, einen ſenſationellen Leit⸗ 
aufſatz, in dem er die Verſtändigung z wiſchen 
Frankreich und Deutſchland als wichtigſte 
Vorausſetzung für eine europäiſche Wirt 
ſchaftspolitik bezeichnet. Da es ſich bei dieſem 
Thema um eine geſamteuropäiſche Angelegenheit hana 
delt, an der gerade wir Bewohner eines durch Zoll⸗ 
mauern und andere verkehrte Methoden beſchränkten 
Landes ein beſonderes Intereffe haben, geben wir 
dieſen Appell eines Franzoſen nachſtehend im Wortlaut 
weiter: 

Wer meine Reden und Schriften kennt, wird mir, glaube 
ich, das Zeugnis nicht vevjagen, daß ich ſeit Jahr und Tag 
den Satz immer von neuem wiederhole: Europa foun dem 
Dilemma nicht entrinnen, entweder unteraugehen oder ſich 
zu einer Einheit zuſammenzufügen. Der Begriff „unter⸗ 
gehen“ läßt ſich dabei in verſchiedener Weiſe auslegen. 
der hervorragende ktalieniſche Nationalökonom, 


er Idzechomſki hat aber mit einer 
eigenhändig unterzeichneten Anweiſung der Liquidatur des 


* 
der meine Sorgen und Bedenken teilt, gebraucht die Sol ; 
Einigung oder Auflöſung. Und ich ſelbſt habe lic 
gung oder Knechtſchaft als die beiden letzten Mög f 
keiten einander gegenübergeſtellt. Auf der einen Seite hen 
haben wir die Perſpektive einer Anarchie, wie fie der D Ae 
unſeres Kontinents fo lange kannte und in gewiſſem bau 
noch immer kennt, auf der anderen Seite haben wir ¡ 
Annahme, daß Europa, die Mutter aller Kolonien, ile 
ſelbſt zur Kolonie wird, daß es unter das Joch ¡ino 
Völter gerät und am Ende mit der Freiheit auch die gel bis 
Überlegenheit verliert, die es zum Wohl der Menſchheit ß 
heute ſich bewahrt hat. Es iſt durchaus nicht unmöglich, if 
wir beide, Luzzatti wie ich, doch recht haben, und es pan 
leicht geſchehen, daß fortſchre itende Anarch ie it 
Auflöſung der Knechtſchaft vorausgehen und ihr de 
Boden bereiten. 14 

Was mir auf alle Fälle ſicher ſcheint, das iſt, daß h 
nur cin Mittel gibt, um dieſen düſteren Ausſichten au 7 60 
gehen, nämlich die Vereinigung der europäif ehr 
Staaten. Ich habe immer gehört und höre heute me 
denn je betonen, daß 


die Entente zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


die Vorausſetzung einer europäiſchen Annäherung darſtell 
In Locarno tit ein Schritt in dieſer Richtung getan wog : 
den, cin Schritt, der vielen freilich als allzu ſchüchtern un 
als ſchlecht berechnet erſcheinen wird und als begleitet von 
Zweideutigkeiten, ein Schritt, dem überdies die Enttäuſchung 
nur allzu raſch in Geſtalt der Verzögerung des Eintritte? 
Deutſchlands in den Völkerbund und in Geſtalt des Ver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Rußland folgte. Daran 
will ich übrigens noch zurückkommen. Zunächſt aber möchte 
ich ganz allgemein ſprechen. iber die Notwendigkeit einer 
Einigung Europas zu ſchreiben, ift gewiß ſehr leicht. Ih 
bin überzeugt, daß es faſt ebenſo leicht wäre, eine große 
Mehrheit für eine ſolche Politik in faſt allen Staaten unſere 
Kontinents zu erreichen, wenn man darüber eine Abſtim⸗ 
mung neranſtalten wollte. Es ijt auch noch verhältnismäßig 
nicht ſchwer, die Unterzeichnung von diplomatiſchen Mh 
machungen durchzuſetzen, die einen Verzicht auf Eroberun⸗ 
gen in ſich ſchließen, indem ſie alle Schwierigkeiten zwiſchen 
zwei oder mehreren Ländern auf dem Wege von Sdhicds 
verträgen regeln. Was aber weit kom plizierter iſt, 
das tit, Völter und Staaten auf dem Gebiete der Finan⸗ 
zen und insbefondere auf dem der Wirtſchaft auf eine 
Linie zu bringen. Und doch muß die Zukunft podi 
ſchwankend und bedroht bleiben, wenn nicht eine ſolche fete, 
wirtſchaftliche Entente die volitiſchen Übereinkünfte fist 
Einzelne wie ganze Völker ſind bekanntlich beſonders emp⸗ 
findlich, wo ihre eigenen Jntereſſen mit im Spiel find, Die 6 
idealen Kräfte, deren Macht ich gewiß nicht verkenne und 
die der Marxismus zu Unrecht in alberner Verachtung 
überſieht, werden ſich gehemmt oder gefördert finden, je nach 
der Richtung, in welche die materiellen Intereſſen weiſen. 
Da überdies wohl noch auf lange hinaus Idealismus und 
Nationalismus in vielem verbunden ſein werden, müſſen 
wir deſto eifriger, um die Rivalitäten zwiſchen den Nationen 
zu mildern und in ruhige Bahnen zu lenken und um zu 
verhindern, daß fic zu neuen Konflikten führen, nad feſten 
ökonomiſchen Grundlagen, nach der Herſtellung 
der wirtſchaftlichen Solidarität ſtreben. i 

Wohin drängt die Entwicklung? Die Regierungen in 
Fraukreich und in Deutſchland ſind gewiß von 
gutem Willen beſeelt. Sie wünſchen wirtſchaftliche Ab⸗ 
machungen zu erreichen und halb und halb haben ſie auch 
ſchon Erfolge erzielt. Aber damit erſchöpfen ſich auch ihre 
Anſtrengungen und doch iſt das noch lange nicht genug, ac 
meſſen an dem, was dringend nötig wäre. Die Handels 
verträge, wie das neunzehnte Jahrhundert fie kannte, ſind 
das möchte ich immer und immer betonen, heute eine über 
lebte Sache. Sie beſchränken ſich darauf, die Fragen den 
Ein⸗ und Ausfuhr zu regeln und die Tarife höher oder 
niedriger feſtzuſetzen. Zollſchranken aufrichten oder nieder 
legen, bedeutet aber für unſere moderne Wirtſchaft noch 
nicht ſehr viel. Die großen Probleme des Tages ſind 
vielmehr die Verteilung der Rohſtoffe, die Or- 
ganiſation der Märkte und die Feſtſetzung der 
Verkaufspreiſe. 

Die Verſorgung der franzöſiſchen Hoch⸗ 
Sfen mit dem Koks, den Deutſchland in der Hand hat, 
die Verſorgung des Deutſchen Reiches mii 
dem Cifen, das in Frankreich überreich gewonnen wird, 
das ſind die Dinge, die es heute zu regeln gilt, das ſind 
die klaſſiſchen Beiſpiele für die Verträge, die geſchloſſen wer⸗ 
den müſſen. Und wie viele andere ähnliche Abmachungen 
laſſen ſich noch denken! Europa kann nicht wieder aufleben 
und kann ſeinen alten Glanz nicht wieder finden, wenn 
nicht neue Quellen des Reichtums das erſetzen, was im 
Kriege verloren ging: Abſatzmärkte für ſeine Induſtrien und 
das Kapital, mit dem der alte Erdteil einſt die Welt ver⸗ 
ſorgte. Heute iſt dieſes Kapital verſchwunden und die Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten ſind zuſammengeſchrumpft. Trotzdem gibt 
es Mittel, um durchzukommen. Die in vielen Teilen un⸗ 
ſeres Kontinents noch ſehr zurückgebliebene Landwirt 
ſchaft kann induſtrialifiert werden, die Ausgaben 
für die Ernährung können dadurch im Budget jedes ein⸗ 
zelnen Landes herabgeſetzt werden, um auf dieſe Weiſe 


Mittel für die Erhöhung des kulturellen Lebensſtandards, 


das heißt, für den Einkauf von 4 
zumachen. Das ijt eine Methode, die ſicher als die richtige 
zu bezeichnen iſt. Aber ſie würde nur langſam ihre Folgen 
zeitigen können, denn die bäuerliche Bevölkerung ſcheut be⸗ 
kanntlich überall vor Neuerungen zurück. Europa verfügt 
aber nicht nur über ſeinen eigenen Boden. Es verfügt 
daneben über Afrika und einen Teil Aſiens. Beſon⸗ 
ders Frankreich beſitzt ein ungeheures Kolonialgebiet und 
gerade in den Kolonien beſteht die Möglichkeit lukrativen 
Schaffens. Wenn eine fruchtbare Pflanzung errichtet wird, 
mo chedem ſich unfruchtbares Buſchwerk dehnte, dann gibt 
das eine neue Rente, die zu den Aktiven Europas zu buchen 
iſt. Wie viele wertvolle Renten dieſer Art laſſen ſich in der 
Form von Wolle, Kautſchuk und Kolonialwaren erwerben! 

Aber zu alledem, um die Landwirtſchaft auf dem alten 
Kontinent ſelbſt zu reformieren und den jungfräulichen 
Kolonialboden auszubeuten, reicht die Kraft eines 
einzelnen Volkes nicht hin. Es bedarf dazu der 
vereinigten Initiative und Arbeit ganz Europas. Verträge 
zwiſchen den perſchiedenen Zweigen der europäiſchen In⸗ 
duſtrie ſind notwendig, um die induſtrielle Produktion ein⸗ 
heitlich zu geſtalten, ein Einvernehmen zwiſchen den großen 
land wirtſchaftlichen Vereinigungen iſt erforderlich, um die 
Meliorationen durchzuführen und die agrariſche Produktion 
zu intereſſieren und zu erweitern, die Organiſation großer 
Geſellſchaften, die vielleicht mit Monopolrechten verſchen 
werden ſollten, iſt dringend, um den Boden und die Boden⸗ 
ſchätze des ungeheuren Afrika zu bearbeiten. Welch gewel⸗ 
tiges Feld bietet fih da für die Betätigung der latent vor⸗ 
handenen Kräfte in den großen Staaten unſeres Kontinents, 
und beſonders in zweien unter ihnen. Gewiß müßten die 
Regierungen alle dieſe Beſtrebungen lenken und die wirt⸗ 
ſchaftliche Annäherung in Gang bringen, aber durchgeführt 
werden kann das Werk nur von Perſönlichkeiten, von 
Induſtriekapitänen, die unterſtützt werden von den Größen 
der Finanz. Freilich, vorher müſſen ſie ſich über zwei 
Punkte acciniat haben? über eine müglichſt brauchbare Nege⸗ 
lung der Jahreszahlu ngen, die Europa infolge des 
Krieges an Amerika zu leiſten hat, denn darin orſchypft 
ſich im Augenblick die ganze Frage der Schulden von Völk 
zu Volk, und über die Einführung eines eur opäiſchen 
Währungsſyſtems. 

Das find ungeheure Probleme! Aber man 
wenn man fic nur erſt in dem Bewußtſein, 
Europas non ihrer Löſung abhängt. 
feſten Willen, aus Riek se Le > 


Induſtrieprodukten, frei⸗ 


wird Re löſen, 

daß das Leben 

ta“fer und mit dem 
ij wis, 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Originals Artitel iſt nur mit ausóriide 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Mai. 
Wettervorausſage. 


a Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
eringe Abkühlung und vorwiegend wolkiges 
Otter an. 
— a 
$ Bum Landgerichtspräſidenten in Bromberg iſt Herr 
me fasse w itt ernannt worden, der mit dem geſtrigen 
ge fein Amt angetreten hat. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 
rahemünde + 3,68 Meter, bei Thorn + 152 Meter. 
Geh Auf dem Wochenmarkt. Die Hausfrauen kaufen ein. 
— hen bedächtig von Stand zu Stand, fragen hier, fragen 
od und kaufen dann. Ich pilgere zwiſchen den Ständen 
12 her. Soeben legt eine Frau den gekauften Rhabarber in 
Miche Korb, obenauf, vielleicht ganz unbewußt, das Geld⸗ 
ih. chen. Eine Hand in der Hoſentaſche, ſchlendert hinter 
her ein junger Mann, gleichmütig, ein Liedchen zwiſchen 
a. Zähnen pfeifend. Plötzlich, ich bemerke es und ſchaue 
ufmerkſam hin, macht er . eine Bewegung mit 
5 rechten Hand, greift in den Marktkorb der Frau und hat 
abe fiderem Griff das Geldtäſchchen herausgeholt. Mit 
taenſolcher Geſchicklichkeit verſchwindet es in ſeiner Rock⸗ 
solche. Ich hatte Mühe, den nur Sekunden dauernden Vor⸗ 
all zu beobachten, jo ſchnell wickelte ſich alles ab. Die Frau 
atte nicht das Geringſte bemerkt, wäre zweifellos bis zum 
tüchſten oder übernächſten Stand gegangen, hätte ge⸗ 
pont und dann vielleicht erſt ihr Geldtäſchchen vermißt. So 
onnte ich die „guten Abſichten“ des Genoſſen der Langfinger⸗ 
zunft vereiteln helfen. Der Frau aber machte ich verſtänd⸗ 
uc, daß ſie ſich durchaus nicht zu wundern brauche. Warum 
lahm fie nicht, warum nehmen nicht alle anderen, ob auf 
1 Markte oder ſonſtwo, die Börſe in die Hand? „Gelegen⸗ 
pete macht Diebe.“ Es würden jedenfalls nicht im entfern⸗ 
eſten ſoviele Taſchendiebſtähle vorkommen, wenn durch die 
nachtſamkeit der Frauen den Beutehungrigen die Ver⸗ 
uchung nicht fo leicht gemacht würde! 
Das Befrigeln und Beſchmieren der Schaufeniter, 
Schauläſten, Firmen⸗ und Reklameſchilder hat mit Beginn 
er wärmeren Jahreszeit einen Umfang angenommen, der 
au den ſchärfſten Rügen und hundertiadhen Beſchwerden An⸗ 
aß gibt. Die allerſchwerſten Schädigungen ſind die, die 
urch Bekratzen großer Schaufenſterſcheiben hervorgerufen 
werden. Immer wieder finden ſich verwahrloſte Bengel 
and andere Schmierfinken, die durchaus keinen Gegenſtand, 
er ein acfálliges Außere bat, in Ruhe laſſen können und es 
geradezu darauf abjeben, fremde Sachwerte zu ruinieren. 
as ſolchen Buben in die Hände kommt, iſt der Verſchan⸗ 
delung oder der Vernichtung preisgegeben, ob es ſich nun um 
lunge Bäumchen und ganze Schonungen, Pflanzen in den 
Anlagen, Häuſerwände, Treppenflure, Geländer, Prome⸗ 
nadenbäuke, Aborts, Schilder oder Türen handelt. Ganz 
energiſch ſollten die Eltern ihre Kinder warnen, ſolche 
Sudeleien zu begehen. Ebenſo ſollte die Lehrerſchaft mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinwirken, 
daß derartige Schädigungen unterbleiben. Aber es iſt auch 
Pflicht des Publikums, Schmierfexen auf die Hände zu ſehen 
und dem Kindesalter entwachſene Leute, die ſich ſolche un⸗ 
innige Schmierereien zuſchulden kommen laſſen, ohne die 
gaeringſte Rückſicht zur Anzeige zu bringen. 
. 8 Die Wohnungsſchwindlerin Rofalie Krauſe, vor der 
wir geſtern gewarnt haben, konnte heute verhaftet werden. 
Wie es ſich herausgeſtellt hat, handelt es ſich um die Frau 
eines Eiſenbahners, die ſeit geraumer Zeit ungeheure 
Schwindeleien verübt und eine ganze Anzahl Perſonen 
eſchädigt hat. y 
$ Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor einem 
falſchen Verſicherungsa enten und Steuer⸗ 
beamten, der ſeit einiger Zeit in der Stadt ſein Un⸗ 
weſen treibt. Es handelt ſich um einen jungen Mann im 
Alter von etwa 23—25 Jahren. Er tt 1.75 Meter groß, 
bartlos und hat an der rechten Hand eine Brand⸗ 
narbe. Er trägt das Haar zurückgekämmt und iit mit einem 
und braunen Halbſchuhen 
eine Reihe Betrüge⸗ 
reien, indem er ſich als Verſicherungsagent ausgab ur 
elder 
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fragte nach dem 
beide Angeklagten über den Kurnatowſki her und warfen 
ihn zur Erde. 
die Barſchaft von 
Bald danach wurden die 
nommen. Man fand nur noch einen Betrag von 
ihnen vor. Beide Angeklagte werden dem Antrage des 
Staats znwalts gemäß zu je ¡cos Wochen Gefängnis 


verurteilt. : 
$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ſechs 
Diebe, ein Trinker, zwei Herumtreiber und eine geſuchte 
| Perfor. > > : hg 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſcher Frauenverein. Sonnabend, den 29. Mat, abends 7½ Uhr, 
auf der Deutſchen Bühne zum Beſten des Deutſchen Frauen⸗ 
vereins Aufführung des Luſtſpiels „Der Schwabenſtreich“. Da⸗ 
nach im Saale des „Deutſchen Hauſes“ Tanz. Näheres ſiehe 
Inſerat in der heutigen Nummer. (6593 

Gem. Chor Bromberg Dit. Ausflug am Sonntag, den 30. Mai, 
nach der 7. Schleuſe — Fang — zum Mandolinenkonzert. Ab⸗ 
marſch um 7 Uhr frith von der Wilbelmsbrücke, Ecke Seilergang. 
Zahlreiches Erſcheinen erbeten. Freunde und Gönner gern 

=> 


geſehen. 
> * * 


* Gueſen (Gniezno), 27. Mai. Auf einer SreiSvera 
ſammlung der Sozialiſtiſchen Partei wurde durch einen Be⸗ 
ſchluß der Rücktritt des Stadtpräſidenten 
Barcikowſki, des ehemaligen polniſchen Konſuls in 
Eſſen, gefordert. Begründet wurde dieſe Forderung 
damit, daß der Stadtpräſident ſich gewiſſen Verfügungen 
des Miniſterrats nicht untergeordnet habe. 

* Mur. Goflin, 26. Mai. Auf dem Rittergute Przepen⸗ 
dowo des Rittmeiſters von Winterfeld geriet während der 
Mittagspauſe der Arbeiter eine Feldſcheune, in der 
gedroſchen wurde, in Brand, Mitverbrannt iſt der wert⸗ 
volle Dreſchkaſten, während die Lokomobile gerettet wurde. 
Der Schaden iſt zum größten Teil durch die Verſicherung 


gedeckt. 

Ss Poſen (Poznan), 27. Mai. Einen Selbſtmord⸗ 
verfſuch unternahm Sonnabend, 12 Uhr mittags, ein ge⸗ 
wiſſer Martin M. aus der Poſener Umgegend, der in die 
zur rechten Zeit und ſchaffte ihn ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
— Auf der Chauſſee Rataje—Starolenka ereignete ſich ein 
Autvunglück, das aber einen glücklichen Ausgang hatte. 
Ein Automobil nämlich, in dem drei Perſonen ſaßen, fuhr 
plötzlich auf einen Steinhaufen und ſtürzte um. Alle Paſſa⸗ 
giere und der Führer kamen mit leichten Verletzungen da⸗ 
Varthe ſprang. Ein vorübergehender Arbeiter rettete ihn 
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fender, der hieſige 
Tragen feines Muſterkoffers zugenommen. 
kurze Zeit einen Laden in der St. Martinſtraße betrat, ver» 
ſch wand der 
merien im Werte von 200 al enthielt. 


Skibynſki in 
einen Blitzſtrahl getötet. 
150 Meter von 
Pudewitz wurde geſtern ein zwölf 
dortigen Landwirts von einem 
ſofort getötet. 
ob den Knaben oder den Chauffeur die Schuld an dem Un⸗ 
glück trifft. NN 
155 


brachen Diebe 
Wiebenkaſerne, Fleiſchergaſſe, ein und erbrachen gewaltſam 
den Geldſchrank. 
Gulden in die Hände gefallen. 
zahlreiche Fingerabdrücke vorhanden, 
Aufklärung des Diebſtahls führen werden. 


F konnte 
en. 
denen die geraubten 8000 G. in die Hände fielen. 
Aufklärung iſt die Tatſache wertvoll, 
Geld aus etwa 3000 G. in 
der Reſt aus 102 und 
nimmt an, daß die Täter Ausländer ſind, die von ein⸗ 
heimiſchen, 
Komplizen unterrichtet 
werden von der Kriminalpolizei fortgeſetzt. 


merben von eee 
- Wirtſchaftliche Rundſchau. 
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PA Wittelsbacherſtraße 7, ein 
Herrenuhr, eine Brieftaſche mit 
Als ſie den ſchlafenden S. bemerkten, 
1 S. begann 
Die Diebe flohen, nahmen jedoch 
Werte von 1000 zi mit, 
Waſſerſtraße 13, zurück. Vor dem Hauſe vertrat 
wurde aber durch Beinſtellen vom drei⸗ 
t. S. verſetzte R. 
derſelbe die Beſinnung ver⸗ 
was 
Verwilderung der heutigen 


Geſtern hatte ſich ein Reta 
einen Mann zum 
Während er auf 


wodurch 


* Poſen (Poznañ), 27. Mai. 
Geſchäfte aufſuchte, 


Mann mit dem Koffer, der Seife und Parfü⸗ 
(5) Pudewitz (Pobiedziſkah. 26. Mai. Der Landwirt 
Bociniec bei Pudewitz wurde geſtern durch 
S. ſäte Buchweizen ungefähr 
ſeinem Gehöft entfernt. — In Wagowo bei 
Jahre alter Knabe eines 
Auto überfahren und 
Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 26. Mai. In der Nacht zum Pfingſtſonntag 
in das Wohlfahrtsamt in. der 
Den Dieben ſind nicht weniger als 8000 
Von den Einbrechern ſind 
die hoffentlich zur 


Der gemeldete Einbruch im 
bisher nicht aufgeklärt wer⸗ 
Einbrecher, 
Für die 
daß das geſtohlene 
Zwei⸗ und Fünf⸗Guldenſtücken, 
beſtand. Man 


* Danzig, 27. Mai. 


Zweifellos waren es „berufsmäßige! 


25⸗Guldenſcheinen 


Verhältniſſen vertrauten 


örtlichen 
Die Ermittlungen 


worden ſind. 


mit den 


Von den Warſchauer Märkten. Warſchau, 27. Mai. Auf 
dem Getreidemarkt machte ſich eine Entfpannung fühl⸗ 
bar. Das Angebot von Roggen iſt weiter ausreichend. Für 100 Kg. 
Roggen franko Warſchau wurden 36 31. gezahlt. Auch das Ange⸗ 
bot von Weizenmehl hat ſich verſtärkt. Weizenmehl wurde zu 
95 Groſchen pro Kg. franko Warſchau im Großhandel verkauft. — 
Auf dem Buttermarkt herrſcht infolge ſtarker Anfuhr ſchwache 
Tendenz. Die Butterpreiſe wurden herabgeſetzt. Beſte Butter 
koſtete im Großhandel 5,405 3r, im Detailhandel 6—5,60, Deſſert⸗ 
butter im Großhandel 5—4,70, im Detailhandel 5,60—5,20, Salon⸗ 
butter im Großhandel 4,50—4, im Detailhandel 5—4,50, geſalzene 
Butter im Großhandel 4—3,60, im Detailhandel 4,50—4 BL, alles 
pro Kilogramm. 


Geldmarkt. g 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung tm „Monitor Polſki“ für den 28. Mai auf 7,3109 Zloty felt 


geſetzt. : 
Der Zloty am 27, Mai. Danzig: Hoty 44,69—44,81, Ueber⸗ 

loty 36,21— 36,59, Ueber» 
weiſung Warſchau 36,25— 36,45, Polen oder Kattowitz 36,10--36,30 
London: N r Warſchau 50,00, Ne uyork: Ueberweiſung 


lan: 
94,00, Czer now itz: Ueberweiſung Warſchau 23,50. 


x ‚00, 11,025 10,9 

Prag 32,65, 32,73—32,57 Schweiz 213,50, 
214,03—212,97, lien 41,35, 41,45 
bis 41,25. 

Warſchauer Börſe vom 27. Mai, (Eig. Drahtb.) Die Umſätze 
auf der Warſchauer offtziellen Geldbörſe waren heute größer 
als geſtern. Die Kurſe aller Devijen, mit Ausnahme von Belgien 
und Italien, haben angezogen. Der Dollar wurde mit 11,024/2 im 
Verkauf und mit 10,97°/a im Ankauf notiert. Im privaten Geld⸗ 
verkehr wurden für den Dollar 11,80 gefordert. Der Galdrubel 
wurde anfangs mit 6,25, ſpäter mit 6,22 verkauft. Von den ftaat= 
lichen Anleihen lagen heute tesaprosentige Dollaranleihe und 
Eiſenbahnanleihe feſter. Pfandbriefe haben ſich abgeſchwächt. 
Größeres Intereſſe beſtand für provinzielle Pfandbriefe, während 
Obligationen der Stadt Warſchan vollkommen vernachläſſigt 
wurden. Die Aktien lagen uneinheitlich. Der größere Teil wies 
eine erhaltende Tendenz auf. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,346 Gd. 123,654 Br., 100 Zloty 45,82 Gd., 45,93 
Br. 1 amerik. Dollar 5,1925 Od. 5,2055 Br. Schec London 25.2075 
Gbd., 25,2075 Br. — Telegr. Auszahlungen London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2150 Gd., 25,2150 Br. Berlin 100 Reichsmark 123,321 Gd. 


pl - Dauerhaft - Elegant 


ir täglichen Gebrauch, Sport und Strand 
VOLKSSCHUHE - , PEPEGE™ 


SPORTSCHUHE - „PEPEGE“ 
TENNISSCHUHE- „PEPEGE“ 


‚PEPEGE 


von. — Dienstag nachts brachen zwei Diebe in die Wohnung 
des Kaufmanns Silber ſtein, 
und ſtahlen eine goldene 
320 zl, zwei Dollax und ein ſilbernes Zigarettenetui mit dem 
Monogramm „Li“. 
wollten ſie ihn mit einem Handtuch erwürgen. 
fürchterlich zu ſchreien. 
die oben genannten Gegenſtände im 
— Am 2. Feiertag kehrte der Gymnaſtaſt Adam Ry pinfet 
nach Haufe, 
ihm der 15jährige Eduard Szary den Weg, worauf R. zu 
entfliehen verſuchte, 
zehnjährigen Tadeusz K. zu Fall gebracht. 
nun einen Meſſerſtich, 
lor. Der Überfall iſt ohne jeglichen Grund geſchehen, 
wiederum ein Zeichen der 
Jugend iſt. 


| —— Gd. —, 
Stockholm 100 Kr. 138,577 Gd. 1 Br., 


45,57 Gd., 45,68 Br. 


f 25. 
lung in deutſcher Mark] Geld: Brief | Geld___ Brief. 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.681 1.685 1.879 | 1,683 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.194 4.204 4,199 | 4,209 
7.3% Japan.. . .1 Den. 1.973 1.977 1.972 1.976 
— onſtantin. itri. Bid. | 2.285 | 2.295 | 2.245 2.255 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.402 | 20.454 | 20,400 20.452 
3,5% |Neuyort. 1 Dollar] 4.195 4.205 | 4.195 | 4.205 
— "| RiodeFaneiroi Milr, | 0.540 0.642 | 0,629 | 0.631 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4,205 4.315 4.195 4.315 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl.] 168.54 168,96 | 168.54 | 168.86 
10% Athen ws wee 5.59 5.61 5,59 5.81 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 13.23 | 13,27 13.90 | 13.94? 
7% | Danzig . . 100 Guld.] 80.87 81.07 80,87 81.07 
75% Helſingfors 100 fi. M. 10.55 10,59 | 10,555 10,595 
7% Italien .. 100 Lira] 15.59 15,63 16,22 | 16.26 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.402 7.422 7.40 7.42 
5.5% | Ropenbagen 100 Kr. 110.16 110,44 | 110,21 | 110.48 x 
9°/, | Liſſabon 100 Eleuto 21.435 | 21.495 | 21.475 | 21.525 
5.5%, | OsloeChrijt. 100 Kr. 90.64 | 90.86 90,79 | 91,01 
6%, | Baris ... 100 Frc.] 13.64 13.68 13.89 12.458 
6% | B Kr. 12.423 | 12.463 12,418 | 12,458 
81.21 81.41 | 81,175 | 81,375 
2,045 2,055 3,06 3.07 
61.17 61.33 61.27 61,43 
A 112,24 | 112,52 112.26 | 112,54 
E 59,245 | 59,385 59,27 59,41 
2 ‚| 5,855 5.875 5,865 5,895 
12% | Warſchau .. 100 31.1 3690 | 37.10 1 —.— ps 
Distontiah der Reichsbank 7 Prozent. : 
Züricher Börſe vom 27. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,16: a 
London 2%,11'/, Paris 17,12½ Wien 73.00, Prag 15,29% Italien * 
19.40. Belg. 18,50, Budapelt 72,20, Hellingiors 13,00, Sofía 3,75 f 
olland 207,55, Oslo 111,80, Kopenhagen 135,60, Stockholm 138¼, 1 
panien 77,25, Buenos dir , Bukareſt 2,01, Athen 682½, 
Berlin 122,95, Belgrad 9,11'/,, Konſtantinopel 2,80. 
Die Bank Molifi zahlt heute für: 1 ollar, gr. Scheine 
11.00 3h, do. kl. Scheine — Zi., 1 Pfd. Sterlin 53,48 31. 


6200 


ss Polski Przemyst Gumowy Tow. Akt, 
vGrudziadzu. 


„ Br., 


Br, Oslo 100 Kr. —— G 


Berliner Deviſenkurſe. 


4 In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 27. Mai 


In Reichsmark 


100 franz. Franken 36,56 3. 100 Schweiger Franken 212,97 31, 
100 deutiche Mart 261,30 Bi. Danziger Gulden 212,22 Zl., öſterr. 
Krone 155,47 31, iſchech. Krone 32,57 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. 
gationen: 4pro4. Poſener 
liſty 6,50. — Bankaktien: 5 
Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Ind uſtrieaktien: Brow. N 

0,60. Ce | 
Em. 0,50. Herzfeld⸗ 


F. Hartwig 1.— 7. ; 
3,80. Tendenz: unver- 


Unja 1.—3, Em. 
ändert. 
Produktenmarkt. y 
Danziger Getreidebörſe vom 2. Mai. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130 Pfd. 13,75, Roagen 118 Pfd. 8.759,30, Futter⸗ 
erite 8,50—8,75, Braugerſte 8,75—9,10, Hafer 8,75- 9,60, Erbien 
leine 10,00—12,50, Viktorigerbſen 15,00 — 20,00, Roggentleie 6,75 bis 
6,85, Weizenkleie 6,75—6,85 per 50 ke frei Danzig. 
60% Roggenmehl 98,25 G., Weizenmehl 000 alt mit 25% Aus. 
landsweizen 47,00 G., Weizen mehl 000 aus neuem Inlandsweizen 


44,50 G. per 100 kg. 
Berliner Produktenbericht vom 26. Mat. Amtliche 2. 


buttennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen Mai 
304, Juli 294—293, Sept. 268,50—268 und Brief, Tendenz . 
Roggen mart. 176-181, Mai 196-197 Juli 200—199,50 
Sept. 207 —206,25,—207, feiter, Sommergerſte 187200, Winter⸗ und 
Futtergerſte 169—182, ruhig. Hafer mart, 197—208, ſtetig. Be: 
Meizenmebl 00 gut Fee Rogen 
i at behauptet, Weizenkleie 10,50, ſtill, Roggenkleie 
„Für 100 Ag. in Mart ab Abladeltationen: Viktorigerbſen 
33—43, kl. Speileerbien 25,00 — 26,00. Futtererbſen 20—25, Peluſchten 
20,00 — 23,00, Ackerbohnen 22.00 — 24.00, Miden 28—31, blaue Lupinen 
12.50—13,00, gelbe Lupinen 15,50 — 17,00, Serradella neue 39,00— 
45,00, Rapskuchen 13,8014, 90. Leinkuchen 17,60—18,00, Trocken- 
ſchnitzel prompt 9,80 — 10.20, Sojaſchrot 19,20— 19,50, Kartoffelflocken a 


17,40—17,50 E "Y 
Materialienmarkt. 2 


Berliner Metallbörſe vom 26. Mai. Preis für 100 k 
in Gold⸗Mark. Sittencobzint (fr. Verkehr) 64.00 — 65,00, Rem 
Ms 58,75—59,25, Originalh.⸗Alum; (98—99/,) in Blöcken 

Drabtb. 235-240, do. in Mala» ‘oder Drabtb, %) 
9,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99‘ —, Reinnickel (98-99 ¾ 
3.403,50, Antimon (Regulus) 1.151,30. Silber i. Barr. E 8 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am N. Mai 
Rratau — 211 (2,02), Zawichoſt + 1,29 (1,28), Warſchau + 1,32 (1,36), 
Plock + 1,30 (1,23), Thorn + 1,40 (1,35), Fordon + 1,47 (1,45), ulm | 
+ 1,40 (1,38), Graudenz + 1,66 (1,64), e + 2,00 (1,98), 
Montau — 1,30 (1,28), Pietel — 1,27 (1,25), D rſchau + 1,14 %%, 
Einlage + 2,14 (2.12 Schiewenhorſt + 2,38 (2,40) Meter. e 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ‘ po 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

ge redaktionellen Ke. Johannes Kruſe: 
nzeigen und Reklamen: E. Pray go dati; Druck und Verla 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Bommerellen 


28, Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Bom Waſſerſport. 


Bei dem öfteren Winde in letzter Zeit war der Weichſel⸗ 
ſtrand beſonders gegen Abend ſtark mit Segel⸗ und auch 
uderbooten belebt. Der Segel- und Nuderfport ijt hier 

ſeit langer Zeit gepflegt worden. Wenn auch der Waſſer⸗ 
port erſt in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege hier ſo 

recht ſeine Bedeutung erlangt hat, ſo wurde Rudern und 

Segeln hier ſeit älteſter Zeit betrieben. Ein Ruderverein 
eſteht bereits ſeit Jahrzehnten und ſchon Jahre vor dem 

Lriege beſaß er ſein Klubhaus, das im nordiſchen Stil auf 
em Damm des Schulzſchen Hafens erbaut iſt, und eine An⸗ 

zahl moderner Boote verſchiedener Art war fein Eigentum. 
te Mitglieder führten größere Fahrten aus und nahmen 

an zahlreichen Regatten teil. Vor etwa zwanzig Jahren 
fand auch hier eine Regatta ſtatt, an welcher ſich zahlreiche 

Auswärtige Vereine beteikigten. Außer den Vereinsbooten 

beſaßen auch noch zahlreiche Waſſerfreunde die verſchieden⸗ 

dien eigenen Boote. Man fand da die verſchiedenſten Fahr⸗ 
zeuge, vom kräftigen Motor⸗ und Segelboot, das hochſee⸗ 

tig war, bis zum kleinſten Seelenverkäufer, der nur bei 
glatter Waſſerfläche Verwendung finden konnte. Zierliche 

Rotorboete wurden von Sportliebhabern benutzt. Jüngere 

: Jeute beſonders unternahmen recht häufig a Sonntagen 

th Auder- und Segelpartien nach den Nachbarſtädten Culm, 

Schwetz und Neuenburgs Wer nicht ein eigenes Boot beſaß, 

a nes founte von einem Bootsverleiher gegen eine nicht zu hohe 

4 Ge ühr ein Boot leihen. Von erfahrenen Sportsleuten 

wurden weitere Fahrten auf der Oſtſee bis nach Schweden 
und Bornholm unternommen. Aus den Schülern des ſtaat⸗ 

1 


2 
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ichen Gymnaſiums war ein Schüler⸗Ruderverein gebildet 
worden, dem wohlhabende Graudenzer Bürger, ſo Geheim⸗ 
lat Ventzki, das Bootsmaterial geſtiftet hatten, und dem 
der Ruderverein gaſtfrei in ſeinen Räumen Unterkunft ge⸗ 
währte. 

n Wie der Krieg ſo manches zerſtörte, ſo machte ex auch 
E: em Ruderſport jäh ein Ende. Gleich bei Kriegsbeginn 
| Wurde das Bootshaus beſchlagnahmt und der Brückenwache 
als Quartier angewieſen. Mitglieder des Rudervereins 
And andere Sportsfreunde wurden zur Fahne gerufen und 
gberſchiedene auch entſprechend ihrer Vorbildung in der 
arine, ſei es im Küſten⸗ oder Binnendienſt verwendet. 
ancher der Waſſerſportfreunde kehrte nicht mehr zurück 
aus dem Felde, und nach der politiſchen Umgeſtaltung waren 
parle gezwungen, die Heimat zu verlaſſen. Das Bootshaus 
atte durch die Einquartierung und den Krieg ſehr gelitten, 
das Bootsmaterial war in den Jahren teils unbrauchbar 
eworden. Auch das private Bootsmaterial war teils ab⸗ 
anden gekommen oder nach auswärts verkauft worden. 
ur ein großes Motorboot und einige kleinere Segelboote 
hatten die ſchwere Zeit überſtanden. In der erſten Zeit 
nach der politiſchen Ümgeſtaltung, der Zeit der wilden Aus⸗ 
wanderung, hatte die deutſche Bevölkerung andere Sorgen, 
Als ſich weientlich um den Ruderſport zu kümmern. Es war 
n Geld vorhanden, um die Schäden am Bootshaus aus⸗ 
zubeſſern und das Bootsmaterial wieder voll und ganz ge⸗ 
Prauchsfähig zu machen. Man mußte ſich darauf beſchränken, 
$ Vorhandene notdürftig zu erhalten. Erſt nach und 
ch wurden Mittel geſammelt, um die vorhandenen Schäden 
— zu können. Während des vorigen Winters iſt das 
amte 


si 


l Sraudenz von zwei Mitaliedern des Rudervereins 
unternommen. Von einem Bootsverleiher werden auch 
Ruderboote verliehen. Der Ruderverein hat wieder für den 
Fraining feiner Mitglieder beſtimmte Zeit angeſetzt, in wel⸗ 
9 er beſonders die neuen Mitglieder in die Geheimniſſe des 
uderſports eingeweiht und zu hohen Leiſtungen eingeübt 
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19 Werden, Allerdings ijt der Ruderſport und Bootsbeſitz durch 

Ey ae Ba eſtimmungen der Waſſerpolizeiordnung eingeengt, die 
Ihaſſage auf der Weichſel bis Danzig erſchwert. Der Ruder⸗ 
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Angenehmer ruhiger Nachmittug- 


A zu richten anſim Garten und auf den Altanen, 
Una Tlahrt, vorzüglicher Kaffee :: Eigenes Gebäck 


ſport und der Ruderverein hat in der letzten Zeit aber einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. In den Räumlich⸗ 
keiten ſeines eigenen Heims iſt der Ruderverein inſofern 
beſchränkt, als das, was er früher aus Gaſtfreundſchaft frei⸗ 
willig gewährte, nun als erſeſſenes Recht gefordert wird. 
Der Schüler⸗Ruderverein iſt nach Umgeſtalkung der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten in rein polniſche Anſtalten auch ein rein 
polniſcher geworden und hat das Bootsmaterial des Gym⸗ 
naſiums für ſich in Anſpruch genommen. Für dasſelbe wird 
weiterhin Unterkunft im Bootshaus gefordert auf Grund 
des Mieterſchutzgeſetzes, obgleich von einem Mietsverhältnis 
niemals die Rede geweſen iſt. Es iſt zu erwarten, daß durch 
die Anregungen des Rudervereins der Waſſerſport in der 
Bevölkerung immer mehr Freunde gewinnt. Er iſt wie 
kein anderer zur Kräftigung und Geſundung der Menſchheit 
geeignet, wenn er nur mäßig betrieben wird und nicht aus⸗ 
artet, auch fördert er in hohem Maße die Kenntnis de 


Y 
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* Ein empfindliches Mißgeſchick traf den Einkaſſierer des 
Elektrizitätswerkes Di. Er hatte am Sonnabend eine 
Summe von 798,59 gl einkaſſiert, die er, da es ſchon ſpät ges 
worden war, über Sonntag bei ſich zu Hauſe behielt. Da er 
mit ſeiner Frau am Sonntag einen Ausflug unternahm, 
verwahrte er das Geld, um es vor etwaigem Diebſtahl zu 
ſichern, im Küchenherd. Nach der Rückkehr am Abend 
vergaß er, den wertvollen Herdjnhalt herauszu⸗ 
nehmen. Montag früh zündete die nichts ahnende Ehe⸗ 
frau zwecks Frühſtücksbereitung Feuer im Herd an, wobei 
der aus Papier beſtehende Teil des Geldes — 737 zl — ve 12 
brannte, ſo daß nur der Reſt in Metall (61.59) erhalten 


blieb. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Vor einigen Tagen wurde von der Buchbandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, das 4. Heft der Buchwerbeſchrift „Nimm 
und lies“ verſandt. Dies Heft iſt der Reiſezeit gewidmet und 
iſt dazu angetan, die Reiſeluſt zu ſteigern. Es bringt Artikel 
und Abbildungen vom Harz, Rhein, Schwarzwald und Ober⸗ 
bayern, und unter der Rubrik „Deutſches Land im deutſchen 
Buch“ eine Zuſammenſtellung der bekannteſten Reiſe⸗ und 
Wanderbücher durch Teile Deutſchlands. Zum 
Schluß iſt wiederum der erſchienenen neuen 
Bücher beigegeben. serie: 
dazu beitragen, daß es von allen Bücherfreunden mit Freuden 


die einzelnen T 
ein Verzeichnis 


aufgenommen wird. (6642 * 
r 
Thorn (Toru). 
—* Der Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt findet, da am 


3. Juni geſetzlicher Feiertag iſt, erſt am 10. Juni, der zweite 
am 17. Juni ſtatt. * * 

—* Neue Radioempfangsſtationen. Langſam aber ſicher 
bahnt ſich das Radio hier Bahn. Mit jedem Monat ſieht 
man neue Antennen auf den Dächern der Häuſer. Im ver- 
gangenen Monat wurden ſieben neue Genehmigungen zur 
Anlage von privaten Radivempfanasitationen durch die 
Wofewodſchaft erteilt, darunter eine auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt zur öffentlichen Demonſtration. * * 

—* Polizeirazzia. Bei einer durch die Polizei in den 
Feiertagen vorgenommenen Razzia wurden neun Perſonen 
verhaftet, darunter drei wegen Diebſtahls. * 

—* Diebſtähle. Die Wäſchediebſtähle wollen kein Ende 


nehmen. So wurden mittels Einbruchs aus der Wohnung 


6582 | Angehörige, Pfr. Dieball. 
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Jeden Mittwoch Sahnewattfein, |taumofeien der Kirche. 


einer Helene Kwaseſiſa nein in dex Wafditr. 27a (Sto⸗ 
wacrfegth ee erg geſtohlen, en" einer Maria 
Graſma in der Roßgärtenſtraße (Koniuchy). Dem 
Hühnerſtall des St. Schmidt im Schützenhauſe ſtatteten 
Diebe einen Beſuch ab und ſtahlen vier der beſten Hühner. 
3 Kriminalpolizei iſt aber bereits auf der Spur der 

äter, *. 


—— —— 


„O“ Alfang (Skrzynia), Kr. Stargard, 27. Mai. Ein 
tödlicher Unglücksfall hat ſich am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag hier ereignet. Der Beſitzer Auguſt Koclamwjfi 
weilte hier mit ſeiner Frau bei ſeinem Bruder zu Beſuch. 
Bei einem Spaziergang zur Beſichtigung der Felder fiel 
plötzlich ein Schuß und der 60jährige Auguſt K. brach tot 
zuſammen. Halbwüchſige Burſchen hatten mit einem 
ihnen nicht gehörenden Drilling Schießübungen vorgenom— 
men und dabei den tödlichen Schuß abgegeben. 


Ausflugsort 
Zajaczlowo⸗Hilmarsdorf sel. 268) 


geeignetes Gartenlokal ſür Vereine, Familien 
und Schulen. 

Zur Beluſtigung ſtehen zur Verfügung 
Kegelbahn, Billard, Karuſell, 
Schaukel, Turngeräte und Badegelegenheit. 
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt ſtets geſorgt. 

Ab Sonntag, den 30. d. Mts, . 
verkehrt der Autobus jeden Sonntag und 
Feiertag: Von Nowe ab 1 Uhr 1 97 
von Grudziadz, ab Plac 23 ſtyeznia ſtündl 
von ½3 Uhr an nur bis Sajacitowo un 
zurück. Letzte Fahrt Richtung Nowe. 6643 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
F. Bodammer. 
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Kirchl. Nachrichten. Landwirt 
Ende 30., evangl., poln. 


Sonntag, den 30. Mai 26. 
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5 Gtaatsb., ſehr folide, Az 

(Trinitatis). möchte in rad * 
Evangel. Gemeinde einheiraten f 

Geudsigns, Vorm. 10 : i r 
Uhr: Einſegnung, Pfr. Vermögen vorh. Meld. 


u. D. 6645 an d. Geſchſt. 
A. Ariedte, Grudgiads, 


Kirchenzettel 


Dieball. Dienstag vorm. 
10 Uhr: Abendmahlsfeier 
der Neukonfirmierten und 


es 


Nachm. 5 Uhr Bibelftde., 
Pfr. Diztall — Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 


Evangel. Gemeinde 
tasten-Rudnif. Vorm. 
0 Uhr Einſegnung, Pfr 

Jacob. Donnerstag, vorm 
10 Uhr 25 jährige Jubi⸗ 


Uhr: Konfirmation und 
Abendmahlsfeier. 

Rheinsberg. Vorm. 10 
Uhr; Leſegottesdienſt. 

Oſterbitz. Brm, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt 
und Jungfrauen ⸗ Verein. 
3 Uhr Jünglingsverein. 
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Die ſchmucke Ausſtattung des Heftes wird 


von 40 gr pro / Pfund 
an, täglich frisch aus der 


ermano Thomas 


Torun, Neustädt. Markt 4 


Neustádtischen Kirche. t 
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* Gdingen (Gdynia), 27. Mai. Nach übereinſtimmenden 
Meldungen polniſcher Blätter iſt in Gdingen ein Touriſt 
namens Leon Bojarſki verhaftet worden, der dort mili⸗ 
täriſche Gebäude und Anlagen photographiert hatte. 

h Gorzuo (Görzno), 26. Mai. Die Einſegnung 
der diesjährigen Konfirmanden findet in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche am erſten Sonntag nach Trinitatis 
(6. Juni) ſtatt. In Bartuicgfa entfernte ſich am 
18. d. M. aus der Wohnung der 64 Jahre alte Geiſteskranke 
Franz Czaplinſki, ohne bisher wiedergufommen, Es 
ijt leicht möglich, daß ihm irgend etwas zugeſtoßen iſt. 

* Konitz (Chojnice), 27. Mai. In dieſen Tagen erhielten 
die Hausbeſitzer die Waſſerrechnungen für die Zeit 
vom 1. Januar bis 1. April. Alls ſtaunten über die hohe 
Summe. Ohne vorherige Bekanntmachung hat die Verwal⸗ 0 
tung das Wiſſer vom 1. Januar ab um 100 Prozenter⸗ et 
höht, fo daß 1 Kubikmeter ſtatt 10 gr jetzt 20 gr koſtet. 95 

JE Neuenburg (Nowe), 27. Mai. Mit großer Roheit 
und Rückſichtsloſigkeit wiederholen ſich hier Fälle uon Bee 
raubung an Gräbern auf den Friedhöfen beider 
Konfeſſionen. In beſonders kraſſer Weiſe iſt ein Grab der 
Familie Grünenberg auf dem evangeliſchen Kirchhof be⸗ 
ſtohlen, indem von dem Maurer Kwiatkowſki und den 
beiden Händlerinnen Rayſki gemeinſam die Buchsbaum 
einfaſſung (Herſtelluugswert nahezu 300 31) mit Wurzeln 
entfernt, ein Geſchäft daraus gemacht und nach 
Danzig verkauft worden iſt. Eine ähnliche Zer⸗ 
ſtörung iſt auch bei dem Küſterſchen Grabe verübt worden. 
Obige ermittelte Täter find geſtändig und machten auch das 
Angebot, den Schaden zu erſetzen; ſie ſehen jedoch ihrer ver⸗ 
dienten Beſtrafung entgegen, da die Zurücknahme des Straf⸗ 
antrages abgelehnt worden ijt, — Der letzte Mitiwobs 
Wochenmarkt in Neuenburg brachte ſo reichlich Butter, 
daß deren Preis von 2.80 auf 2 zl zurückging und noch Be⸗ 
ſtände zurückgenommen wurden. Eier koſteten 1.80—2 31, 
Kartoffeln wurden mit 4—4.50 gt der Zentner abgegeben. 
Der Gemüſemarkt bot reichlich Spinat zu 60, Salat das 
Bund 30, Spargel je nach Stärke 60—1.60. Alte Hühner 
koſteten 5.50. An Fiſchen waren Karauſchen für 1.40, Weiß: 
fiſche 60, Hechte 1.50, Aale 1.50—2 je Pfund zu haben. 5 

—dt Strasburg (Brodnica), 27. Mai. Laut Minjiterials 
nerorduung iſt das Gelände des Gutes Paſieki (Roonsdorf) 
in die Landgemeinde Malki (Malken) eingemeindet worden. 


* Tuchel (Tuchola), 27. Mat. In der Wallſtraße war in 
den kritiſchen Tagen ein Plakat befeſtigt worden, auf 
welchem dem Mühlenbeſitzer Praſzniewſki⸗Tuchel, dem Bür⸗ 
germeiſter Saganowſki⸗Tuchel und dem Magiſtratsſekretär 
Porazik⸗Tuchel wegen angeblicher Ungerechtiakeiten der Tod 
durch Erhängen angedroht wird. Das betreffende 
Plakat trägt die Unterſchrift „Die Kommuniſten“. Irgend 
ein Witzbold hat ſich wohl einen Spaß erlauben wollen, ſolche 
oe les Scherze find aber in bewegten Tagen gewiß nicht 
am Platze. ás 


1 


y Culm (Chelmno). 

Kreistagswahlen in Culm. Im Kreiſe Culm wird am Gonna 
tag, den 30. Mai, in den Bezirken Nr. 3 Wabez, Nr. 4 
Kijewo ſölacheckt, Nr. 6 Czarze, nochmals zum Kreistag gewählt. 
Es wird dringend erwartet, daß alle deutſchſtämmigen Wähler 
und deren Angehörige an dieſem Tage ihre Pflicht tun. Haupt⸗ 
vertrauensleute find im Bezirk 3: Herr Johann Bartel und 
Herr Lehrer Emil Weſtfal in Wielki Lunawy; im Bezirk 4: Herr 
Wilhelm Blenkle, Waterowo; im Bezirk 6: Herr Gutsbeſitzer 
Herrmann Boldt. Pien, und Herr Gutsbeſitzer Fritz Duwe, 
„Dabrowa. Im Bezirk 3 beginnen unſere Wahlzettel mit dem 
Spitzenkandidaten Jan Bartel, im Bezirk 4 mit Eryk Kauffmann, 
Szynborno, im Bezirk 6 mit Erik Spitzer, Jegartowiee. Wahl⸗ 
zettel haben und verteilen die genannten Hauptvertrauensleute, ' 
ſowie ſämtl. Vertrauensleute des Kreislandbundes Culm. (6622 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 27. Mai. Mit dem Dentigel 
Tage nimmt die Internationale Luftſchiffahrtsgeſellſchaft 
den Flugverkehr zwiſchen Warſchauund Paris 
über Breslau, Prag, Nürnberg und Straßburg auf. Von 
Prag beſteht auch Anſchluß nach Wien. Der Abflug von 
Warſchau erfolgt um 46 Uhr früh, die Ankunft in Paris um 
6.15 Uhr abends. Der Preis für eine Fahrt entſpricht 
ungefähr dem der zweiten Eiſenbahnklaſſe. . 
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Die polniſche Nationallirche vor Gericht. 


Am Sonnabend vor Pfingſten hatte ſich vor dem Frie⸗ 
densgericht in Thorn der Geiſtliche der polniſchen National» 
kirche, Zawadſki, wohnhaft in Bromberg, wegen 
„unetlaubter Abhaltung eines Gottesdienſtes“ in Thorn 
zu verantworten. Vor Eintritt in die Verhandlung bean⸗ 
tragte der Angeklagte Vertagung und Verbindung der Ver⸗ 
handlung mit einer anderen, die am 29. d. M. ſtattfinden 
ſoll. Er erklärt, daß er gegen die Entſcheidung des Woje⸗ 
woden, der das Verbot des Gottesdienſtes durch den Stadt⸗ 
präſidenten beſtätigt habe, beim Oberſten Verwaltungs: 
gericht in Warſchau Rekurs eingelegt habe. Die National⸗ 
kirche ſei doch polniſch, er liebe Polen und habe für kirch⸗ 
liche Zwecke 70000 Dollar aus Amerka hergebracht. 
Und daſonſt überall die Behörden die Abhaltung dieſer 
Gottesdienſte geſtatteten, bitte er, die Verhandlung aller bes 
züglichen Anklagen bis nach erfolgter Entſcheidung des 
Oberſten Verwaltungsgerichts zurückzuſtellen. 

Der Staatsanwalt widerſprach dieſem Antrage 
unter Hinweis darauf, daß der Angeklagte dann weiter 
Gottesdienſte abhalten werde, wodurch ein neuer Anklage⸗ 
fall erſtehe und fo in infinitum, Das Gericht lehnte 
den Vertagungsantrag ab und verurteilte 
den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 20 z oder zu 
4 Tagen Arreſt und zur Tragung der Koſten. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 30 zt beantragt. Der Angeklagte erklärte, daß 
er gegen das Urteil Berufung einlege. 

„In der oben erwähnten, auf den 29. d. M. anberaumten 
Verhandlung, in der ſich der Geiſtliche Zawadſki mit an⸗ 
deren Angeklagten wegen ähnlicher „Vergehen“ zu verant⸗ 
worten haben wird, treten dem „Stowo Pom.“ zufolge die 
Bromberger Rechtsanwälte Potocti und Bauman als 
Verteidiger auf. 

Die polniſche Nationalkirche, deren Vertreter ſich jetzt 
in Thorn wegen ungeſetzlicher Abhaltung von Gottesdienſten 
zu verantworten haben, erfreute ſich gerade in Thorn 
eines beſonderen Wohlwollens, wo ihr der damalige Woje⸗ 
mode Breijſki feine Protektion zuteil werden ließ. Wie 
erinnerlich hatte ſich Herr Brejſki in feiner privaten Häus⸗ 
lichkeit bewußt und abſichtlich mit Anhängern dieſer neuen 
kirchlichen Richtung umgeben und ließ ihnen möglichſte För⸗ 
derung zuteil werden. Man darf geſpannt darauf ſein, 
welche Entſcheidung das Oberſte Verwaltungsgericht in 
dieſer Angelegenheit treffen wird. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Brücke mit Pfingſttonriſten eingeſtürzt. Im 
ſchleſiſchen Heuſcheuergebirge fand eine Führung durch die 
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ſammlung Ev. Verein jg. 
von 
nachm. 4 — 5 Uhr: Auf⸗ 
nahme der Konfirmanden 


6 


ran · 
orm. 
10 Uhr: Gottesdienſt mit 
Einſegnung der Konfir⸗ 
manden“. Nachm. 3*/, Uhr 
Nachm. 
Uhr: Ervauungsftunde, 
Ev. -Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 9/, 
Uhr: Predigtgottesdienſt. 
11 Uhr: pe ai 7% lh — 

*: 
Bibelſtunde, Pf. Raulig, 
Gv, Gemeinſch., Sibelta 
Vorm. 
Gebetsandacht. 
11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottes» 
dienſt, Pred. Weipkema“. 


9, 

Uhr: Konferenz « Gottes» 
red, und Schrifte 
. Hoefs, Caffel. — 
11 Uhr Abendmablsfeier, 
Nachm. 3 Uhr Feſtver⸗ 
fammlung, Leiter Pred. 
Drews. Hauptthema: Der 
Chriſt und ſein Chriften, 
Montag, abends 
8 Uhr Jugendverſammlg., 
Krauſe. 
1 Dienstag, abends 8 Uhr 
ies familiäres Bei⸗ 
ammenſein, Geſang, Ans 
ſprachen und Gedichte. — 


Schleuſenau. Vorm. 10 
nung*, Don⸗ 
ends 8 Uhr 
Bibelſtunde in Blumwes 


Vorm. 10 
Gottesdienſt, Cine 
ſegnung d. Konfirmanden“. 

Natel. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Einſeg⸗ 
nung der Konfirmanden, 

Mittwoch, nachm. 6 Uhr eintreten. 


Junggeſelle, ev., 28J., 
poln. Staatsb., wünſcht 


in kleines Grunditüd 
Landwirtſchaft. 
Witwe angenehm. Off. 
u. K. 4013 a. d. G, d. 3, 


36 Jahre alt, 
ſucht eine tüchtige und 


Lebens⸗ 


ga 
an die Geſchäftsſtelle i x 
d, Zeitung erbeten. Zeuaniſſe u. Gehalts 
Strebſamer u. ſolider 


Junggeſ., l. Invalide, 
m. 30er, evangl., poln. 
Staatsb., wünſcht a. d. 
Wg. d. Bekanntſch. ein. 
Dame auch Wtw. zw. 
Sa in Landw. 


Geſchäftsſt. d. Sta. erb. 


tüchtiger 


welcher Reparaturen 
ausführt 0 
Campagne⸗Schluß in 
Landwirtſchaft mithilft 
geſucht. t 
Wegrowo p. Grudziadz. 


ſtellt ab 1. Juni ein 
6652 p. Grudziadz. 


Provifionsreijender 


aus der Wäſchebranche 
geſucht 
Bydgoszez, Podwale 20 lediger landwirtſchaftl. 


Glasſchleifer 


ſtellt ein 
Budg., Krol. Jadw. Ga. 


Tapezſerergeſellen 
P. George, Sattler⸗ u. 


6637 
Buchbindergehilfen 
ſucht 


Mollerei⸗Lehrling enge satiate gew. 


unter Beifügung eines 
Kl. Bartelſee. Vr, ſelbſtgeſchriebenen Ses 


ſogenannten „Wilden Löcher“ ſtatt. Gleich zu Beginn der 
Führung hatten die Teilnehmer eine Waldbrücke zu über⸗ 
ſchreiten. Die etwa vier Meter lange Brücke führt zunächſt 
über unebenes Felsgeſtein und dann über eine ſchmale, 
tiefe Schlucht. Als ſich etwa 10 Perſonen auf der Brücke be⸗ 
fanden, brach dieſe plötzlich zuſammen. Glücklicherweiſe war 
die Mehrzahl der Touriſten noch am Anfang der Brücke und 
fiel daher auf das Felsplateau. Eine junge Breslauer 
Geſchäftsfrau befand ſich jedoch gerade über der Schlucht 
und ſtürzte hinab. In einer ſeitlichen Felsſpalte, die ſich in 
etwa 10 Meter Tiefe befindet, blieb die Unglückliche hängen. 
Von dem Führer und den Teilnehmern der Tour konnte ſie 
aus ihrer ſchrecklichen Lage mit Hilfe von Seilen und 
Tüchern mit vieler Mühe herausgeholt werden. In lebens⸗ 
gefährlicher Lage zwiſchen Himmel und Erde war die Un⸗ 
glückliche, die ſich dazu noch in anderen Umſtänden befand, 
ohnmächtig geworden. Außer einer ſchweren Gehirn— 
erſchütterung und einem Naſenbeinbruch erlitt die Frau noch 
ſchwere Quetſchungen. 

* Der Kampf der Oſtſeeſtaaten gegen die Schmuggler. 
(OE.) Der Spiritusſchmuggel an der Oſtſeeküſte, beſonders 
im Finniſchen Meerbuſen, hat einen ſolchen Umfang ange⸗ 
nommen, daß die Regierung von Eſtland nicht nur mit Ma⸗ 
ſchinengewehren, ſondern auch mit Geſchützen ausgerüſtete 
Wachtſchiffe zur Bekämpfung des Schmuggels einſetzt. Die 
Schmuggler ſollen über mehr als 30 Fahrzeuge verfügen, die 
ebenfalls zum großen Teil Maſchinengewehre führen. Man 
rechnet mit ernſtlichen Gefechten zwiſchen Schmugglern 
und Zollwächtern. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert ijt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 
L. 100. 1. Der Pachtvertrag iſt u. E. nicht anfechtbar, und ſo⸗ 


wohl Sie wie Ihr Vertragsgegner ſind zur Einhaltung ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen verpflichtet. Daß die Taxe nicht der wirklichen Sach⸗ 
lage entſprechend ausgefallen iſt, iſt ein Fehler, den Sie leider 
ſelbſt dadurch verſchuldet haben, daß Sie dabei nicht anweſend 
waren. Das Einzige, was Sie bemängeln und wofür Sie Schaden⸗ 
erſatz beanſpruchen können, iſt u. E. der Umſtand, daß Ihnen der 
Verpächter die verheerenden Vieherkrankungen argliſtig verſchwiegen 
hat. Aber dies auch nur dann, wenn Ihnen daraus tatſächlich 
Schaden entſtanden iſt. Einen anderen Weg als den der Klage 
gibt es leider nicht, wenn der Vertragsgegner eine friedliche Eini⸗ 
gung ablehnt. über den weiteren Pachtzins ſind in $ 3 des Pacht⸗ 
vertrages genaue Beſtimmungen getroffen; daß ſich bei der im 


Holldwwerler Miillergefelle 


ledig, 23 3. 
neuzeitl. 


Durchaus erfahrene 


Buchhalterin 


zur Aushilfe aufs Land 
geſucht. Off. u. D. 3991 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Aeltere. einfache 
Wirtin 


kann ſofort eintreten. 


liebenswürdige | 
gewöhnt, 


gefäh f 
und deutſch. 
Fr. Dembicki, 


anſprüche an Miible Babalic, 


Grand Café. 
Brodnica 1/9. 
Unjtandiges, evangel. 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen 
kann ſich z. 1. 6. melden 
bei Wegner. EsyZtómito 


6541 


Landwirt 


Ehrliches, ordentliches 


Haugmödchen 


von ſogleich geſucht. 
Cutiernia Grey 
Bydgoszcz. 

Gdanska 23. anon 


Einfach. Mädchen 


ſucht von ſof, od. 15. 6. 
Frau Dirks, 
Land» u. Gaſthofbeſitzer 
Jaszez b. Ofie, 


ff. unt. H. 6668 a. d. 


Nene Stellen 


Zum 1. 7. erfahrener, 
6609 


Brennerei: 
Berwalter 


0 


und nad 


Temme, 


Stellengeſüche 


Rechtsanw.⸗ |e 
Bürovorſteher 


mit langj. Erfahrung., 
die ditſch. u. poln. Spr, 
in Wort u. Schr. be⸗ 
herrſchend, ſucht ſofort 
Stellg. Off. u. E. 4677 
an die Gſchſt. d. Bl. erb. 


„Bielizna“, Hut empf., ält., erf. 


Tüchtigen, led. 


Beamten 


Swiecie Folwark, 


Rechnungsführer 


evangl., poln. Staats» 
40 angehöriger, in poln. 
Korreſpondenzſowie in 
Kaſſenweſen u. Guts⸗ e 
vorſteherſachen perfekt, „Lukullus 

Weltkriegsinvalide, m. 
Kaution, ſucht Vertre⸗ 
tung oder Dauerſtellg. 
Gefl. Offert. erbeten an 
Hauslehrer u. Erzieher 
Pisfoll in Chmielno, 
pow. Karthaus, Polen⸗ 
Danzig. 6585 


Wer dehnen Inſpektor 


Kaminski, 401623 Jahre alt, 7-idbr. 
_Krasiískiego 13. ra militarfret, ges 


63 
Paul Havemann, 


Einen älteren 


Sattler und 


ſtellt ſofort ein 


Tapezierermeiſter, 
Gniew. 

kraft, 
heit, bill i 


nur in intenſiv. Wirt⸗ 
ſchaften tätig gewejen, 
ſucht, geſtützt auf gute 
eugniſſe, anderweitig 
tellung. Gfl. Off. erb. 
u. B. 6639 a. d. Gſt. d. 3. 


Geb. Lundwirt 


ev., 36 J. I. m. Buchf. 
vertr., ſucht, geit. auf 


um baldigen Antritt 
ofort geſucht. Meld. 


benslaufs an 6598 
Schoening, 
Molkerei Wyſoka, 
pow. Bialosliewie. 


Es kann ſofort ein 


Lehrling 


„ 8661 
Schneidermeiſter 
E. Kunkel. 
kaſin, pow. Grudzigdz. 

Geſucht zu fof. oder 
ſpäter tücht. eval. 6656 


Wirtin. @ 


eugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ 
orderungen an 
Frau E. Wehr, Ritterg. 
Wieszezye (Feſtnitz), 
poczta Kejowo, 
pow, Tuchola. 


E. 6664 an die Geſchſt. 
d. Blattes erbeten. 


Junger Mann, 
evgl., m. gt. Schulbildg., 
beto. Landesſpr. i. Wort 
u. Schr. mächtig, ſucht 
Stellung als Eleve auf 
größ. Gute per ſofort od. 
ſpäter. Off. u. O. 4022 
an die Geſchſt. d. Ztg. soz 


Gdariska 159, 3 


Kredenz 350. 


e 
Junger Mann 
20 J. alt, ev. militärfr. 
alt, gelernt in m. Gymnaſialbildung, 
e 15t-Miible, | beid. Landesſpr. mächt. 
an die alte Arbeitszeit ſucht Stellung in ar. 
ſucht von Sandelsuntern, od. in 
ſofort oder ſpäter Stel⸗ einer Bank, hier oder 
lung. Militärzeit be⸗ in der Umgegend. Off. f 
endet. Sprache polniih | u. 9.4021 an d. Geſchſt. 
111 peor Erg ST: hs 
Junges Mädchen lig zu verkaufen oder 
Poſt Lipinken, Kreis 
Löbau, Pommerellen. 


Chauffeur 


E A renten anf 
ämtl. Reparaturen gu irtſchaftsfräulein au 
o EN BE vertraut, ſucht v. ſofort Gut od. Stadt, v. 1. 6. 
oder ſpäter Stellung. od. ſpäter. Gute Zeugn. 
Gefl. Off. u. A. 3962 an ſtehen zur Seite. Off. u. 
die Gſt. d. Ztg. erbeten. M. 4020 a. d. Gſt. d. Ztg. 


An: und Verkäufe 


Heichstrom⸗ 


— ow. Swiecie. 229 für 220 Volt, 1 P. S., 500 Touren in der Minute, 


ſofort zu kaufen geſucht. 
A. Dittmann, Dworcown 6. 


Stenotypiſtin und 
Maſchinenſchreiberin 


od. and. Büroarbeiten. 
Off. u. N. 3868 a. d. Gſchſt. 


Wir ſind Käufer für 
verzinkte, eiſerne 


Transport⸗Füſſer 


von 300—400 Liter. 


i) Bracia Goerendt, Wejherowo 


2 Stränge Erdkabel 


á 12 m 4”, zu verkaufen. 
Bydgoszcz, 
Telefon 1670. 


Ital. Fiat 


Schnellaſtwagen, 2-3 To. Trag⸗ 
in allerbeſter Beſchaffen⸗ 
g zu verkaufen. 


E. Stadie, Automobile 


ul. Gdanska 160. 


2 I. Poppſcheeren ee 
1 RibmalMine Hafer. Sarbiinierapparat 
b.11 Kreisſägenlager 

da überzählig zu verkaufen. 


„Lukullus“ 
Bydgoszcz, Poznaíska 28. Telefon 1870. 


DEAD derten 


in gute Hände eines 
wirklichen Liebhabers, 
unintereſſiert abzugeb. 
Offert. 1 


A reppen, und zahle die höchſten 
».2- Uhr nachm. 4029| Tagespreiſe. 


(Meik Leipzig) 34 em 
Schnittlänge, 


Auf Teilzahlung: 
Schlaſzimmer, Büfett, 
Danzig, Vrandgaſſe 5, 
Gowiñstiego 2.| ae 


letzten Abſatz des $ 8 vorgeſehenen definitiven Berechnung des 
Pachtzinſes der ZJoky⸗Rückgang auswirken wird, iſt wahrſcheinlich. 
Wir glauben nicht, daß Sie die Zinſen Ihrer Kaution auf 
Pacht verrechnen können, da Sie ſonſt Gefahr laufen, daß der SE 
pächter auf Grund des $ 3 des Vertrages Räumung des Gru 
ſtücks verlangt. Daß Sie dem Verpächter im Vorjahr eine Zahlung 
leiſteten, als der Dollar 5,17 ſtand, ijt doch für Sie kein Schaden, 
da dies doch der vereinbarte Zins war. Wichtig iſt für Sie de 
$ 9, in dem Ihnen die Rückzahlung der Kaution in gleicher Güte 
und Menge, d. h. da der Dollar damals 5,17 ſtand, voll wertig 
verbürgt wird. U. E. ergibt ſich aus dieſer Beſtimmung für den 
Verpächter auch die Pflicht der vollwertigen Verzinſung. 2. Nat 
lich müſſen Sie die Zinſen zwar nicht in Dollar, aber auf der Bafl 
des Dollar zahlen, und zwar in der vereinbarten Höhe von zwe 
Prozent monatlich. Das iſt der höchſte zuläſſige Zinsſatz. 1 
eine Berechnung der Zinſen können wir uns grundſätzlich nich 
einlaſſen. 

Nr. 100. W. Sch. Parteczyny. 1. Wegen des Sparkaſſengne 
habens müſſen Sie ſich an die betr. Sparkaſſe ſelbſt wenden, da d 
Sparkaſſen nicht einheitlich aufwerten, ſondern nach ihrem * 
mögensſtand. Die Hypothek wird mit 15 Prozent, in dieſem Felt 
auf 185,10 31, aufgewertet. 2. Die Kinder erben nur Mutterteil, 
wenn die Mutter etwas hinterlaſſen hat. Möbel fallen dem Vater 
zu. Der Schwiegervater kann natürlich das Grundſtück der Tochter 
verſchreiben laſſen. Ob in dem früheren Staufvertrage 02 
Schwiegervaters von einem eventuellen Wiederkaufsrecht. de 
Staates, das jetzt wieder aufleben könnte, die Rede war, können 
wir natürlich nicht willen. Die Verſchreibungskoſten können wt 
Ihnen auch nicht annähernd angeben. Der Schwiegervater kan 
ſelbſtverſtändlich auch ein Teſtament errichten. Wenn kein Teſta⸗ 
ment gemacht wird, erben die Kinder zu gleichen Teilen. Wenn 
Sie und Ihre Frau eine Entlohnung für Ihre Arbeit mit dem 
Schwiegervater nicht vereinbaren, kommt dieſe bei der Erbteilung 
nicht in Frage. Wer das Grundſtück übernimmt, darüber ent? 
ſcheiden, wenn fein Teſtament da ijt, die Erben unter ſich. 3. ui 
Vorkriegsbanknoten werden nicht aufgewertet. Das Reichsgeridt 
hat letzthin die Klage gegen die Reichsbank abgewieſen. Dam 
dürfte die Frage u. E. endgültig erledigt ſein. a 

W. R. Die 1000 Mark von Mai 1918 hatten einen Goldwerk 
von 833 Bt. Handelt es ſich um ein Darlehn, das nicht hypothe 
kariſch geſichert ijt, fo kann der Gläubiger nur 10 Prozent davon, 
nämlich 83,3 3L, zurückverlangen. 


— ben 
Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für den Monat Juni 1928 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für den Monat Juni . . . 3,86 27 
einſchließlich Poſtgebühr. 


fein . argen. Meutüpparat 
mein 11 Marge Lame 4 


zu kaufen geſucht. 
Off. m. Hebe Syſtem 
und Preisang. unter 
R. 4031 an die Geſchſt⸗ 


Wohnungen 
Wohnung 


mit 2 Zimm. u. Küche 
an Ann.⸗Exp, Wallis, nebſt ca. 1 Mrg. gr. 
Torun. 6841 Garten in der Stadt 


DD pco, Halteſt. d. Eltt., 


ofort wegen Fortzug 
abzutreten. Anfr. u. 

Klaviere die höchſten 

Preiſe. Off. unt. 9.6391 


6.6666 an die Geſchſt: 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


att 5690 
Speisezimmer “aeeceiume 
und Schlafzimmer 


Büroräume 
in Eiche, allermodern⸗ Autogaragen 
Stallungen 


Teilzahlung zu vermieten. 


Tiſchlerei F. Wodtke, 
Jackowskiego 33. Internat. Transporter 

2 Stand Betten. 1] ul. Gdansta 131/132. 
eil. Bettgeſtellm. Matr.] Telefon 15 und 16. 
1 Dam.⸗Mant., Bilder | ——— 
u. div. Kleinigkeit. find 
billig zu verkaufen. 

Sienkiewicza 17. 

part, rechts. 4024 


m. maſſiven Gebäuden 
u, ſchönem Obſtgarten 
in Chelmza ſofort bil» 


ſucht Stelle als gegen Haus mit Laden 
in Bydgoszcz od. Gru⸗ 
dziadz zu vertauſchen. 


Offerten unter L. 3711 


Suche Stellung als 


preiswert, 


Im 


6654 


: if 


6662 


Tel. 1602. 6399 


12 


“Eine gebrauchte, gut Ein gr. beſſ. mbl. Zimm. 
erhaltene an 1 bis 2 beſſ. Serren 
Dampfdreſchlokomobile od. Schüler, v. 1. 0% 
ſuche zu kaufen. 15. Juni zu verm. 
Off. unt. G. 3994 a. d. Frau Elbracht, 
Geſchſt. d. Zig. erbeten. Jackowskiego ñ 
Ein neuer 3971 
Grasmäher „Seering-| Out mob. dime: 
ein gebrauchter nt > an Dei 
Grasmaher Deering’ 3066 ul. Btonia 3, I, E. 
5 zu verkaufen. Outeingeriht. Woh 
Ernſt Dadubrin, i v. 1 
Trzeciewiec, pow. Bydg. ee er: pr 
6133] Neue oder gebrauchte 2989 
Poznañska 28 7 | d 2 mBbL, Zimmer , 
onfhnlen und e > Bee" ss 
5 7 Plac Poznariski 12, 22 
Gifengitter Mbl. Zimmer f. Berle 
Aae cen au ma e Pr 
ent 
Michel, szeroto 1 n. mal. Rimmel 
deer ERA 
Deodara u. frühe Rofe ca Gintlewioa 57 
Santinriofieln egen mol Poder 
desgl. ber d ie 
4 ep. oh. Kin „. 
zutterlartofleln |Sar. it ci. viere Dates 
ee e 
Gutsverw. Wegrowo jagt die Geſchſt. d. 9% 
b. Grudziadz. 4028 > 


Bachtungen 


Suche zu pachten 


ſofort oder ſpäter 


Dump Motot= 0 Barfermißl 


Offert. unter M. 6548 an die Geſchſt. d. 
Der Obſtgarten 100 


Klebſe 


0622 


Otto Bury 


Krebsverſand. 


des Gutes Sypniewo (Pommerellen y 
fofort verpachtet werden. Beſichtigung 603 
Bedingungen beim Gutsgärtner⸗ 


